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25. Jahrgang / Nr. 209 


Zu seinem 59, Geburtstag am 29. Juli 


Ein Lichtbild aus früher Kindheit: Benito, der 
Knabe, zwischen Vater und Mutter, Aber darunter 
ein paar Worte dem Tagebuch anvertraut: „29, Juli 
1883, Ich bin an einem Sonntag geboren, um zwei 
Uhr nachmittags. Die Sonne war acht Tage vorher 
ins Sternenbild des 
Löwen eingetreten.“ 
Ein Mann, der eine 
Sendung zu erfüllen 
hat, Er weiß dies, 
folgt seinem Stern, 
verläßt sich aber nur 
auf seine eigene 
Kraft und auf die, 
die er zu wecken 
verstand, Kristallklar 
sind seine Worte, 
knapp die Sätze, im- 
mer voll dem Gegen- 
stand zugekehrt, wie 
das Augenpaar, das 


will, Immer auf 


Durch und durch 
eine Persönlichkeit, 
in der sich alles Zu- 
fällige und Neben- j 
sächliche und Will- 5 z 
kürliche versteckt. Archiv LZ. 
Von einer leiden- ‚ ; 

schaftlichen Hingabe an die Ideale des Volkes, des 
Vaterlandes und dessen Größe, Ausgerüstet mit 
einer unbändigen Tatkraft, die Immer nur der elser- 
nen Gesetzlichkelt des Notwendigen folgt, fühlt 
Mussolini schon im Jahre 1919, daß es sich um 
mehr als um einen Wahlkampf handelt. Auf dem 
Marsch auf Rom umreißt Mussolini die Aufgabe des 
Reiches, das nun in seine Hauptphase eintritt: 
„Itallen ist eine Nation ohne Staat. Die italienische 
Nation steht reich an Mitteln stark und mächtig 
einer glorreichen Entwicklung gegenüber. Aber die 
Nation muß auch einen Staat haben, und der Staat 
ist nicht da. Welcher Staat wird auserkoren sein, 
der Nation seine Gesetze zu geben? Wir antworten 
ohne das geringste Zögern: der faschistische Staat.“ 

Blickt man heute im Zwei-Weltenkampf zu- 
rück auf den Weg, den das italienische volk in 
den zwei Jahrzehnten seit der faschistischen 
Stäantsergrelfung zurlickgelegt hat, so kann man 
der Führung wie der Nation nur uneingeschränkt 

i rung zollen. Mussolini hat seinem Volk 
Zuent ung Ordnung verliehen. War ihm In allem ein 
lebendiges Vorbild, Aber es mußte noch mehr ge- 
schehen. Italſen mußte zu den Waffen greifen um, 
wie Mussolini am 10. Yuni 1940, am Tage den italie- 
nischen Kriegseintrittes ausrlef: „Itallen, der Ge- 
fangene im Mittelmeer, will seine Freiheit er- 
ringen.“ 

Als fahrende Erscheinung in der Geschichte 
Itallens schreitet der Duce seinem Volk in eine 
neue Zeit voran, die auf den militärischen und 
geistigen Schlachtfeldern ersteht. Gradlinig war 
der Weg den der Duce begann, Dieser Weg mußte, 
wie es der Duce in weiser Voraussicht vor einem 
halben Jahrhundert erkannt hat, eines Tages zum 
Bündnis mit dem Deutschen Reich führen. Daß es 
im Zeichen einer derartigen Freundschaft zwi- 


. schen Adolf Hitler und Benito Mussolini, zwischen 


dem natlionalsoziallstischen Volk und dem faschi- 
“tischen italfenischen Volk, geschlossen werden 
konnte, ist die beste Gewähr für seinen dauer- 
haften Bestand. Das deutsche Volk weiß, daß es 
im Duce seinen besten Freund und besten Bun- 
desgenossen besitzt, We, 


> 


Brückenkopf bei Rostow 
ist erheblich erweitert 


250 bolschewistische Panzer bei Kalatsch abgeschossen 


Berlin, 28, Juli 


Im Raume südlich des Unterlaufes des Don 
wurde, wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, der Brückenkopf bei Rostow erheblich 
erweitert. Eine deutsche Kampfgruppe stieß aus 
dem Raum um Batalsk nach Osten vor und 
nahm nach harten Häuserkämpfen die zäh ver- 
teldigte Ortschaft Olginskaja. Gleichzeitig 
drangen deutsche Infanterie- und Panzerver- 
bände ostwärts Rostow in breiter Front über 
den Don nach Süden vor und erreichten nach 
Überschreitung des Sal-Flusses den Manytsch, 
den letzten großen linksseitigen Nebenfluß des 
Don, 


Die Luftwaffe unterstützte mit starken 
Kräften den Angriff der deutschen Truppen, 
Auf den Straßen im Mündungsgebiet des Don 
wurden über 250 Fahrzeuge vernichtet, Meh- 
rere Munitionslager und ein Kraftstofflager flo- 
gen nach Bombentreffern in die Luft. Weitere 
lohnende Ziele für die Bomben boten Eisen- 
bahnstrecken und Bahnhöfe. Die Luftangriffe 
führten nach Süden bis zum Bahnknotenpunkt 
Tichorezk im Kubangebiet, wo ausge- 
dehnte Brände entstanden. Die Gleisanlagen 
mehrerer Eisenbahnstrecken wurden durch 
Bombentreffer aus den Bahnkörpern gerissen, 

Kampfflugzeuge dehnten ihre Angriffsflüge 
im mittleren Frontabschnitt bis Saratow aus, 
wo ein großes Kugellagerwerk schwer getroffen 
wurde, Bei Eisenbahnbekämpfung wurden zwei 
Transportzüge zerstört und mehrere andere in 
Brand geworfen, 

Im großen Don-Bogen verteidigte der Feind 
das Höhengelände nordwestlich Kalatsch, 
Südlich dieser Stadt und nördlich des Berg- 


geländes wurde der Widerstand des Feindes 
gebrochen und die Bolschewisten zurückge- 
worfen, In diesen Kämpfen wurden von den 
deutschen Truppen gegen zum Teil frisch in 
die Schlacht geworfene Feindkräfte seit dem 
23, 7. 250 bolschewistische Panzer abgeschossen. 
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge, die in rollen- 
den Einsätzen die Kämpfe des Heeres unter- 
stützten, vernichteten allein am Montag 44 
Panzerkampfwagen., Aut den feindlichen Nach- 
schubstraßen blieben nach Treffern 125 Fahr- 
zeuge brennend liegen, Aufklärungsflugzeuge 
überwachten die feindlichen Bewegungen in 
dem Raum zwischen Kalatsch und Stalingrad. 
Sie wiesen den deutschen Kampfflugzeugen den 
Weg zu bolschewilstischen Feldflugplätzen ost- 
wärts Kalatsch. In Luftangriffen gegen diese 
Flugstützpunkte wurden 53 bolschewistische 
Flugzeuge durch Bomben am Boden zerstört. 


Tausende von Festungswerken 


Berlin, 28. Juli 

Der Stand der Belestigungsarbeiten In 
Nordtrankreich im letzten Monat lät 
einen Vergleich mit der Durchschnittsleistung 
der Westwallarbeiten aus den Jahren 1938/39 
zu. Mit über 200 000 Facharbeitern wurden an 
der Kanalküste monatlich eine halbe Million 
Kubikmeter Stahlbeton verbaut, Rund 100 000 
cbm wurden hierbei gesprengt und ausgebro- 
chen. Zu den tausenden bereits fertiggestell- 
ten Festungswerken kamen jetzt noch hun- 
derte hinzu, die technisch auf Grund der Er- 
fahrungen dieses Krieges auf das vollkom- 
menste ausgestattet wurden. j 


Monatlich 3,50 Rig, (einschließlich 40 Rpt. Trägeriohn), del Postberug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpt, Postgebühr und 
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Mittwoch, 29. Juli 1942 


Südlich des Don 


Von einem besonderen Mitarbeiter 


Wenn der Don seine große Schleife nach 
Osten und Süden gezogen hat, biegt er in der 
Gegend von Potemkinskaſa nach Südwesten 
ab und wälzt seine Fluten in mehreren Win- 
dungen dem Asowschen Meer zu. Dieses etwa 
300 Kilometer lange Stück zwischen Potem- 
kinskaja und der Mündungsstadt Asow ist der 
eigentliche untere Don, auf dessen Südufer 
die Bolschewisten eine entscheidende neue 
Hauptwiderstandslinle aufrichten wollten, Der 
Don mit seinem breiten Wasserlauf und sel- 
nen vorgelagerten Sumpfniederungen spielte 
in den Plänen Timoschenkos die Rolle einer 
unbezwinglichen Barriere; er gab sich trotz 
seiner schlechten Erfahrungen am Dnjestr, 
Dnjepr und Donez der trügerischen Hoffnung 
hin, daß nun der untere Don aber ganz be- 
stimmt dem deutschen Vormarsch ein Ende 
bereiten würde, Trotzdem ist einige Kilometer 
südlich von Rostow, also jenselts des Don, 
bereits die Stadt Bataisk gestürmt worden, 
und auch weiter östlich wurde trotz aller so- 
wjetischen Abwehrmaßnahmen der Ubergang 
über den Fluß von unseren Truppen erzwun- 
gen und der Manytsch- und Sal-Abschnitt 
erreicht, Damit ist abermals ein wichtiges 
Stück des bolschewistischen Verteidigungs- 
systems zerbrochen, 


Das Gebiet südlich des Don-Unterlaufs 
reicht zwar an die überragende wirtschaftliche 
Bedeutung der Rohstoff- und Rüstungsbezirke 
des Donezbeckens und des inneren Don- 
Bogens nicht heran, aber er enthält trotzdem 
Verkehrs- und Industrieanlagen von erheb- 
lichem Wert, Die Sowjets haben den Raum 
zwischen dem Ostufer des Asowschen Meeres 
und den Jergeni-Hügeln, die östlich des Don- 
Bogens eine natürliche Grenze gegen die 
Wolga-Tiefebene bilden, weitgehend verkehrs- 
technisch und industriell erschlossen, Die 
Erdöl-Röhrenleitung, die über das 
Kuban-Geblet nach Rostow heraufführt, teilt 
diesen Landkomplex in zwei Telle, von denen 
der westliche wegen der Nähe des Asowschen 
und des Schwarzen Meeres für die Sowjets 
den größten wirtschaftlichen Wert hatte, Das 
vielverzweigte Eisenbahnnetz, das die meisten 
der Hafenstädte am Asowschen und Schwar- 


Japan blickt sehr interessiert nach dem Don / r 


Tokio, Ende Juli 1942 


Mit gespanntester Anteilnahme verfolgt Ja- 
pan den Siegeslauf der deutschen Armee zwi- 
schen Donez, Don und Wolga, der nach hiesi- 
ger Auffassung einen Stoß ins Herz des söwjet- 
russischen Wirtschattsorganismus bedeutet, Die 
strategischen, militärischen und wirtschaftspoli- 
tischen, nicht minder aber die diplomatischen 
Auswirkungen dieser Offensive, werden in Ja- 
pan tagtäglich mit allen welthistorischen Kon- 
sequenzen betrachtet. In Agypten steht Rom- 
mels siegreiche Armee bereit — und die tägli- 


Der wichtigste Eckpfeiler der Südfront 


Alle Verteidigungsanlagen Rostows zerbrachen im deutschen Ansturm 


Berlin, 28. Juli 


Uber die schweren Kämpfe, die zur Ein: 
nahme der Stadt Rostow führten, wird von 
den am Sturm beteiligten deutschen Truppen 
noch fogendes gemeldet: 

Im Westen, Norden und Osten von Rostow 
hatten die Bolschewisten in monatelanger Ar- 
beit ein weiträumiges Verteidigungssystem 
von 30 km Tiefe geschaffen, Drei hinterein- 
anderliegende 6 bis 8 Meter breite Panzer- 
abwehrgräben in einer Gesamtlänge von 
220 km sollten das Vordringen der deutschen 
Panzertruppen aufhalten. Das ganze Gebiet 
war mit Tausenden von Minen verseucht. Un- 
mittelbar hinter jedem der Panzergräben lag 
ein terrassenförmig ansteigendes, nach mo- 
dernsten Gesichtspunkten angelegtes Bunker- 
system von etwa 400 schweren und 1900 leich- 
ten Bunkern, die durch Laufgräben unterein- 
ander verbunden waren. Auch in der Stadt 
war alles zur Verteidigung vorbereitet. Die 
Durchgangsstraßen hatten meterdicke Stein- 
und Betonbarrikaden, die von ausbetonierten 
Schützenstellungen flankiert waren, Haupt- 
und Nebenstraßen waren durch Minenfelder 
gesperrt. Die Verteidigung der Stadt war 
einer bolschewistischen Armee übertragen 
worden, die aus mehreren frischen Divisio- 
nen, motorisierten Brigaden, einer Panzerdi- 
vision und Festungstruppen besfand. 

Trotz größter Hitze und zühesten Wider- 
Standes des Feindes wurde dieser Verleidi- 
gungsgürtel in zwei Tagen von schlesischen, 
hessischen, württembergischen, badischen Di- 
visionen, einer . und einer slowakischen 
Division durchbrochen und der Sturm auf das 
eigentliche Stadtgebiet begonnen, Diese 
Kämpfe erforderten schnelles Zupacken jedes 
Einzelkämpfers und gute Zusammenarbeit 
aller Waffengattungen. Häuserblock um Häu- 
serblock und ‘oft Haus für Haus mußte von 


Geschützen zusammengeschossen, von Flam- 
menwertern ausgeräuchert, im Nahkampi ge- 
nommen werden, Die Luftwaffe unterstützte 
dle Truppen des Heeres durch rollende An- 
griife auf Widerstandsnester, Brücken und 
Kolonnen, Die Gefangenen- und Beutezahlen 
sind beträchtlich, lassen sich aber infolge der 
Schnelligkeit der Kampfhandlungen und des 
welteren Vormarsches noch nicht übersehen. 
Durch den Sieg bei Rostow wurde der wich- 
tigste Eckpfeiler aus der feindlichen Südiront 
herausgebrochen, 


r 
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| Deutsche Panzer rollen durch Rostow 


chen Meldungen des Gegners lassen die Lage 
des britischen Empire noch kritischer erschei- 
nen. Was tun England und Amerika? Neusee- 
länder und Inder opfern ihr Blut für Englands 
Rettung in der Not der ägyptischen Wüste, 
Aber abgesehen von den Geleitzügen, die man 
den deutschen U-Booten und Jägern im Eis- 
meer vorsetzt, haben die sogenannten „vereinig- 
ten Nationen“ bisher verdammt wenig getan, 
um ihr Prestige zu retten. Berichte der japa- 
nischen Presse enthüllen Einzelheiten über eine 
Wachsende Verstimmung zwischen den Sowjets 
und den Angelsachsen. Die beiden Kriegsalliier- 
ten können sich nicht recht einigen. Einer er- 
wartet vom ändern entscheidende Taten, Die 
Sowjets wollen eine zweite Front und wach- 
sende Hilfe, die über ein paar Dutzend Konvoi- 
Schiffen und schöne Reden hinausgeht, Die 
Amerikaner verlangen ausgerechnet jetzt Ein- 
mischung der Sowjets in Ostasien, und die Eng- 
länder haben sich zu beklagen, über das Spiel, 
das Stalin in Südwestaslen begonnen hat, 

Das mögen die üblichen Familienzwistig- 
keiten einer Koalition sein. Aber die letzte 
Rede Hulls zeigt nach Auffassung Japans 
deutlicher als alles andere, daß die Angelsach- 
sen durch ihre Fehler und kaum noch zu be- 
mäntelnden Schwächen außerstande sind, irgend 
etwas zur Abwendung ihres Schicksals und für 
ihre Bundesgenossen zu tun. „Hochi“ und „Nicht 
Nichi“ sehen in der Rede, wenn man alles 
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Deutsche Schützenpanzerwagen tasten sich an die ersten Häuser des mit Bunkern und: Befestigungs- 


anlagen aller Art gespickten Rostow vor, 


 (PR.-Aufn.; Krlegsberichter Knödler, HH.) 


Phrasengeklüngel abzieht, die offene Ankün- 
digung der eigenen Niederlage. Die „Japan- 
Times“ hört vor allem die Mahnung heraus, 
Amerika müsse sich auf das Schlimmste gefaßt 
machen — auf noch größere Opfer und Entsa- 
gungen. Hull habe offen zugegeben, daß Ame- 
rika sich nicht auf die Verteidigung seiner 
Küsten beschränken dürfe, daß es aber keins 
Machtmittel besäße, um irgendwie aktiv in 
Europa oder Afrika, von Östastien ganz zu 
schweigen, einzugreifen. 

Diese Eingeständnisse und Deutschlands 
Waffensiege veranlassen „Nicht Nicht“, auf die 
steigende Bedeutung der Versenkung 
ziffern hinzuweisen, Neben den gewaltigen 
Schlachten in Südrußland ist ein ständiger zäher 
Krieg gegen Englands Existenzgrundlage im 
Gange, Das große japanische Blatt weist auf 
den versenkten Schiffsraum hin, Allein Ja- 
pan habe auf den weiten und verkehrsarmen 
Wasserflächen des Indischen und des Pazifi- 
schen Ozeans zwei Millionen BRT. versenkt, 
Amerika prähle mit seinem Neubauprogramm 
von 8 Millionen jährlich, Aber die Wirklich- 
keit, so stellt das Blatt fest, sieht anders aus. 
Gerade jetzt mußte eine große amerikanische 
Werft die Regierung bitten, "den ihr erteilten 
Bauauftrag von 400000 Tonnen Sch'ffsraum 
wieder zurückzunehmen wegen Mangel an Stahl 
und gelernten Arbeitern, wegen Ausfall zahl- 
loser Arbeitstage infolge Streiks und derglei- 
chen, und vor allem wohl auch, well man bal 
der Annahme der Aufträge etwas großzügig mit 
der eigenen Leistungsfähigkeit verfahren wat, 


Das wirft ein kennzeichnendes Licht auf d'a 
währen Verhältnisse und gibt wenigstens eine 
Erklärung für das jetzt aufgetauchte Projekt, 
eine Zweite-Front-Armee auf dem Luftwega 
nach Europa ‘oder Afrika zu transportieren. 
Man will dazu 70-Tonnen-Flugzeuge gebrau- 
chen, Aber wenn man selbst optimistische 
Produktionsschätzungen für die amerikanische 
Flugzeugindustrie zugrundelegt, wird man nach 
Ansicht japanischer Fachleute kaum mehr als 
100 derartiger Luftgiganten monatlich herstel- 
len können — also 1200 im Jahr, und über 
vier Jahre würde somit die Zusammenstellung 
der als erforderlich angesehenen Zahl von 5000 
dieser Maschinen erfordern, 

Gleiche Sorgen in London. Herr Churchill 
sollte dem Unterhaus in einer Geheimsitzung 
die Wirklichen Versenkungszahlen bekanntge- 
geben. Er tat es nicht, Die Andeutungen der 
Presse geben ‚kein abschließendes Bild. Auch 
die Japaner knabbern nicht vergeblich an John 
Bulls Schiffsraum herum. Japans U-Boote krei- 


zen auf dem Indischen Ozean von Aden bis 
Madagaskar und Südafrika, Das Empire, das 
sich seit Singapur ven den Sowjets verteidigen 


lich, steht vor sehr ernsten Tagen. 


zen Meer mit der von Rostow nach Süden 


führenden Hauptstrecke verbindet, ist mit 
vielen Windungen und Kreuzungen über die 
Industriestädte geleitet, die sich zwischen Don 
und Kuban ausbreiten. Die ziemlich schwer 
auszusprechenden Namen Stärominskala, Ka- 
nowskaja, Sossyka, Brynkowskaja, Krylow- 
skaja, Slawjanskaja, Timoschewskaja, Krasno- 
dar und Romanowskij besagen auf den ersten 
Blick nicht viel, aber schon die Anklänge an 
bekannte Sowjetgrößen, beispielsweise an 
Timoschenko und Krylow, zeigen deutlich, daß 
es sich um Industriestädte von Wichtigkeit 
handelt, denn die Helfershelfer Stalins hatten 
die Angewohnheit, sich nur mit ausgedehnten 
industriellen Neugründungen in Verbindung 
zu bringen, Im westlichen Abschnitt dieses 
Industriegebiets sind besonders Krasnodar und 
Noworossijsk hervorzuheben. Bei Krasno- 
dar (krasno heißt: rot) handelt es sich um 
das frühere Jekaterinodar, einer Kreisstadt 
mittlerer Größe, Nach den letzten sowjeti- 
schen Handbüchern war die Zahl der Einwoh- 
ner auf über 200000 gestiegen, und das lag 
in der Hauptsache an der Neuaufrichtung 
großer Naphtha-Werke und Rüstungsfabriken. 
Noworossijsk ist aus einem unbedeutenden 
Fischerdorf zum größten Ausfuhrhafen der So- 
wjetunion entwickelt worden. In der Schwarz- 
meerbucht, hinter der Noworossijsk liegt, sind 
so gewaltige Kalanlagen gebaut worden, daß 
zwanzig UÜberseedampfer gleichzeitig anlegen 
können. Die Sowjets haben hier Tankanlagen 
für Erdöl und Getreldeelevätoren angelegt, 
die das ganze Hafengebiet umsäumen, Der 
größte Teil des sowjetischen Exports wurde 
über den Hafen von Noworossljsk geleitet. 


Dar östliche Teil des Industriegablets süd- 
lich des unteren Don wird von zwei Flüssen 
durchzogen: dem Sal, der auf den Jerdeni- 
Hügeln entspringt, und dem Manytsch, der 
seine Quellen in den südlichen Ausläufern 
dieser Hügelkette bat, Sie durchschneiden bei 
ihrem Lauf zum Don die große Eisenbahnlinie, 
die von Noworossijsk über Krasnodar nach 
Stalingrad an der Wolga führt. Die Industrie- 
städte dieses Distrikts liegen sämtlich in der 
Näha der Schienenstränge und Flußläufe, Das 
neue Wirtschaftsgebiet von Proletarskaja ist 
der Kreuzungspunkt zwischen einer seenarti- 
Haupteisenbahnstrecke, An der Stelle, an der 
die Schienen den Sal-Fluß überqueren, liegt 
die aufstrebende Industriestadt Djinka, und 
etwas weiter stromabwärts, in der Richtung 
auf Nowotscherkask, sind die Fabriken von 
Martinowka aufgerichtet worden, Von Rostow 
zieht sich östlich der Petroleumleitung eine 
Eisenbahnlinie über Metschetinskaja, die in 
der Nähe von Torgowje die Strecke Nowo- 
rossijsk — Stalingrad erreicht, um 50 das Ge- 
biet von Proletarskaja an den Don und an Ro- 
stow heranzubringen, Der Aufbau der Indu- 
sirio in diesem Teil des Südostens war aller- 
dings noch Im Gange; alle Pläne waren darauf 
abgestellt, auch das Gebiet südlich des Don 
zwischen Rostow und Stalingrad mit einem 
dichten Netz von Rüstungsfabriken zu über- 
ziehen, denen das reiche Donezbecken die 
Röhstolfe liefern sollte, 

Die Manytsch-Senke Ist eine etwa 
350 Kilomster lange Niederung in Nordkauka- 
sien und im Kalmückengebiet. Sie wird als na- 
türliche Grenze zwischen Europa und Asien 
betrachtet und ist durchzogen vom gleich- 
namigen Fluß, der teilweise zum Soengürtel 
wird, Dessen Länge beträgt 400 Kilometer. Er 


Männer, Mädchen, Motoren 


59) Ferniahrerroman von Hanns Höwing 


„Und Sie erinnern sich auch heute noch 
daran?" 


„Jā. 

„Daß Sie sich verhört haben, Ist nicht 
möglich?” 

„Neln.“ ' 

„Angeklagter, Sie haben gehört, was die 
Zeugin ausgesagt hat”, spricht der Vor- 
sitzende zur Anklagebank hin. „Geben Sie 
zu, diese Äußerung getan zu habeant" 

„Ja“, antwortet Michael. . 

„Sie behaupten aber, in der Nacht vom 
15, auf den 16, Juli zu Hause gewesen zu 
sein. Hier ist ein Widerspruch, Angeklagter, 
und es liegt bel Ihnen, Ihr Alibi nachzuwei- 
sen, Ihre Wirtin ist ja des Sonntags zu einer 
Freundin nach Neuß gefahren und erst am an- 
deren Tage zurückgekommen. Das stimmt 
doch, Frau Klüverkamp, nicht wahr? 

„Ja“, kommt es leise von den Lippen der 
Zeugin. i 

Hatten Sie den Eindruck, daß der An- 
geklagte in der fraglichen Nacht zu Haure 
war? Es läßt sich doch sehr leicht feststellen, 
ob ein Zimmer benutzt worden ist oder nicht, 
Ick meine, war das Bett durcheinander, war 
der Waschtisch in Unordnung? Alles Dinge, 
die eventuell darauf hindeuten, daß Helberg 

der Nacht zu Hause war." 
> Frau Klüverkamp spricht kein Wort, Sie 
blickt zu Michael hinüber, 


‚stellen sollte. Die Manytsch-Senke ist den 


Manytsch- und Sal-Abschnitt erreicht 


Ostwärts Rostow wurde in breiter Front der Don überschritten 


Aus dem Führerhaupiquartier, 28. Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: a 

Im Osten wurde der Brückenkopf über den 
Don bei Rostow In fortschreitendem Angrift 
stark nach Süden erweitert. Ostwärts der Stadt 
haben Infanterie und motorisierte Verbände in 
breiter Front den Don überschritien und nach 
Brechen feindlichen Widerstandes den Ma- 
nytsch- und Sal- Abschnitt erreicht, Im 
großen Don-Bogen dauern die Kämpfe nord- 
westlich Kalatsch noch an, Südlich dieses 
Ortes haben die deutschen und verbündeten 
Truppen den gesamten Unterlauf des Don 
erreicht bzw. überschritten, Die Lultwalfe hat 
durch starke Angriffe an der Niederkämpfung 
des feindlichen Widerstandes südlich Rostow 
besonderen Anteil, Bel Tag und Nacht wurden 
auch gestern die Nachschubverbindungen, der 
Fährverkehr und Flugstbizpunkte der Sowjets 
angegriffen. Hierbei wurden zahlreiche Züge 
und Eisenbahnanlagen, mehrere Wolga-Fracht- 
schiffe und 53 Flugzeuge zerstört, 

Im Raum Woronesch hatten die Sowjels 
nach ihren außergewöhnlich hohen Verlusten 
an Menschen und Material am gestrigen Tage 
außer in einigen örtlichen Vorstößen nicht met 
angegrilien, 

Im mittleren Frontabschnitt wurden einge- 
schlossene feindliche Kräfte vernichtet oder 
gefangengenommen, 


„Deutsche Reserven 


An der Wolchow-Front scheiterte ein 
teindlicher Angriff gegen einen Brückenkopf In 
hartem Nahkampt. 


In Agypten griff der Peind mit starken In- 
fanterie- und Panzerverbänden nachts die 
deutsch-italienischen Stellungen bei BI Ala- 
meln an, Im Gegenangrifi wurden die Briten 
unter hohen Verlusten zurückgeworien und 
hierbei tausend Gefangene eingebracht sowie 
6u- Panzerfahrzeuge vernichtet. Kampf- und 
Sturzkampfilugzeuge griffen in die Abwehr- 
kümpfe mit Erfolg ein, In Luftkämpten schossen 
deutsche Jäger neun britische Flugzeuge ohne 
eigene Verluste ab, Aut Malta u„aetzten 
deutsche Kampfflugzeuge die Bekämpfung von 
Flugzeugstützpunkten fort. 


Im Kampf gegen Großbritannien griff die 
Luftwatte am gestrigen Tage zalilreiche Indu- 
strie- und Verkehrsziele in Süd- und Mittel- 
england mit Einzelflugzeugen und in der ver- 
gangenen Nacht mit starken Kräften das briti- 
sche Industriezentrum Birmingham sowie 
kriegswichlige Anlagen mehrerer anderer 
Städte der Middlands und Ostenglands an, Bei 
guter Trefiferlage wurden zahlreiche Zerstö- 
rungen und ausgedehnte Brände beobachtet. 

Bei militärisch wirkungslosen Tagesstör- 
angriffen einzelner britischer Bomber gegen 
Siediungen im nordwestdeutschen Gebiet wur- 
den drei Flugzeuge abgeschossen. 


sind unerschöpflich” 


Höchst bemerkenswerte Feststellungen sowjetischer Militärkreise 


Drahtmeldung unseres Ma.-Herfehterstatters 
Stockholm, 29, Jull 

-Offizlell wird In Moskau zugegeben, dal 
deuischerseits nochmals ein „wichtiger Durch- 
bruch an einem Abschnitt der Ostfront“ gelun- 

en sel, Im übrigen gab Moskau erst gestern 

en Fall von Rostow zu. 

Am Don, so hebt der Moskauer Korrespon- 
dent von „United Preß” hervor, setzten die 
deutschen Truppen östlich und südöstlich trotz 
des sowjetischen Widerstandes ihren Vormarsch 
fort, und die Lage scheint mit jeder Stunde 
schlechter zu werden. In militärischen Kreisen 
Moskaus bemerkt man besonders, daß die deut- 
schen Reserven an frischen Truppen „uner- 
schöpflich“ zu sein scheinen. Angesichts der 
Tatsache, daß die sowjetische Wehrmacht ur- 
sprünglich zahlenmäßig weit überlegen war, ist 
jene Feststellung, von. dem United-Preß-Kor- 
respondenten zitiert, nicht wenig aufschluß- 
reich, ist diese Feststellung doch gleichzeitig 
ein Eingeständnis der ungewöhnlichen sowje- 
tischen Verluste und der relativ geringen auf 
deutscher Seite. 

Der Moskauer Korrespondent von Reuter 
bemerkt, die Strategie Timoschenkos sei „ein 
Geheimnis". Im Hinblick auf die Unmöglichkeit, 
die Deutschen zu hindern, den Don an einer 
Stelle des 480 km langen Unterlaufes zu über- 
schreiten, sei die Lage immer noch sehr ernst, 
Die unmittelbaren wie zukünftigen Rückschläge 
der gegenwärtigen Situation stelle die Sowjet- 
Regierung vor ‚besonders schwere Probleme der 
Verteidigung, Der letzte Monat sei für das 
ganze sowjetische Volk sehr belastend gowe- 
sen, das deshalb verbittert sel, daß in den 
letzten vier Wochen „Hunderte von Dörfern 
und Städten‘ in deutsche Hände gefallen seien, 

Der gleiche Korrespondent bemerkte, daß 
das Thema „zweite Front“ zwar aus der sowje- 
tischen Presse verschwunden sei, die breite 
Masse des Volkes indessen ständig weiter 
beschäftige. Nach dem Verweis, den Bevin 
in einer Rede In Pontypool den englischen 
Rufern nach einer zweiten Front gegehen 
habe, stellt sich nun auch. „Evening News" 
gegen den Gang dieser Diskussionen, die das 
Blatt als „verständlich aber unnätz" bezeich- 
net. Feldzüge, so Ironisiert das Blatt eine 
Großversammlung auf dem Trafalgar-Square, 


könnten nicht durch Akklamationen auf einem 
Londoner Marktplatz entschieden werden, 
Dies sei nicht der Zeitpunkt für leidenschaft- 
liche Reden und glühende Revolutionen, son- 
dern für Pläne und Handeln mit klarem Kopf, 
„Kleine Revolution", so fährt das Blatt fort, 
„kann die Tatsache aus der Welt schaffen, 
daß, obwohl wir jetzt stärker als vor zwei 
Jahren sind, die, deutschen Maschinen und 
deutsche Erfahrung uns, sowohl wie unseren 
Bundesgenossen, nach wie vor überlegen sind. 
Wir müssen harte Schläge hinnehmen und die 


Schläge austeilen, die in unserer Macht 
stehen, ehe dle Dinge sich wenden." Auch 
„Daily Telegraph“ scheint den Gedanken 


einer zweiten Front aufgegeben zu haben, Sie 
weist in demütiger Weise darauf hin, dad 
außer ihren Luftangriffen nur Agypten die 
einzige Front sei, durch der England den 
Sowjets helfen könne, 


Reuter gibt El-Alamein-Schlappe zu 
Stockholm, 28. Juli 

Reuter gibt am Dienstagabend bekannt, daß 
die britischen Streitkräfte sich im nördlichen 
Abschnitt der ägyptischen Front auf die Stel- 
lungen zurückgezogen hätten, die sie am ver- 
gangenen Mittwoch eingenommen hatten. 

Es geschehen doch noch Zeichen und Wun- 
der: Reuter Ist von seiner Gewohnheit abge- 
gangen und hat hier einmal überraschend 
schnell die neue Schlappe bel EI Alamein ein- 
gestanden! 


Moskaus Pläne in Estland 


Dorpat, 28. Juli 

Der estnische Landesdirektor Dr. Mae! 
erklärte in einer Rede anläßlich des Festaktes 
zum Jahrestag der Befreiung Dorpats von den 
Bolschewisten: „Wir wissen jetzt, daß bis 
Ende August 1941 nur noch 358000 Esten im 
Lande bleiben, über 700000 Personen aber im 
Laufe des Juli und August nach Nordrußland 
und Sibirien abtransportiert werden sollten.“ 


Cripps als Kriegsausweiter 


Berlin, 28, Juli 

Vor kurzem ist in New York unter dem 
Titel „Stafford Cripps; Prophetic Rebe!“ das 
Buch eines früheren amerikanischen Korrespon- 
denten in Moskau, Eric Estorick, erschienen, 
Der Autor ist besonders qut informiert, da ihm 
Aufzeichnungen des Privatsekrelärs des frühe- 
ren Botschafters in Moskau, Cripps, eines Mr, 
Wilson, zur Verfügung gestanden haben. Das 
Buch zeigt erneut das langjährige Zusammen- 
spiel zwischen England und der Sowjetunion 
und beleuchtet die besondere Rolle von Cripps 
bei den englischen Bemühungen um die Kriegs- 
ausweltung. Die Schilderung des amerikani- 
schen Journalisten gibt vor allem eine neue 
Bostätigung für die seinerzeit veröffentlichten 
deutschen Feststellungen über die Hintergründe 
des Belgrader Putsches Sie zeigt 
wiederum, wie der Bolschewismus bereits im 
Winter 1940/41 in heimtückischer Hinterlist mit 
den Londoner Plutokraten gegen die Frieden- 
politik des Reiches intrigierte und beweist so- 
mit an einem besonders klaren Beispiel den 
Bruch des deutsch-sowjetischen Vertrages 
durch die Sowjetunion. 


„Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Major Georg Briel, Kommandeur eines 
Fla-Batalllöns, und Hauptmann Richard von HöBlin, 
Führer einer Panzer-Aulklärungsablellung, 

Am Montag sind mit dem schwedischen Dampler 
„Drottningholm' 640 deutsche Staatsangehörige, zu- 
meist aus den millelamerikanischen Staaten, in GÖ- 
tebörg angekommen, 

In Bukarest wurde die Rumänisch-Deuische Ge- 
zellschali unter dem Ehronpräsidium des Staats- 
Jührers Marschall Antonescu und dem Präsidium des 
stellv, Ministerpräsidenten Prol, Na Antonescu 
gegründet. 


Die Briten schossen auf ägyptische Frauen 


Sabotageakte beim Ausladen amerikanischer Munition . 


2 Rom, 29, Juli 
Am Sonntag veranstalteten die Frauen In 
Kairo eine große Protestkundgebung gegen die 
Anwerbung Ihrer Männer und Söhne durch die 
englischen Behörden, Die Menge weigerte sich, 
ungeachtet der wiederholten Aufforderungen 
der ägyptischen Pollzel und der britischen Sol- 
daten, sich zu zerstreuen. Plötzlich gaben die 


„Engländer den Befehl, das Feuer zu erölinen, 


Zahlreiche Tote und Verwundete bedeckten die 
Erde, Am Abend wiederholte sich die Kund- 
gebung mit höchster Heftigkeit. 

Die Aufständischen haben auch begonnen, 
die englischen Kräfte im Sudan anzugreifen, 
In Port Sudan wurden etwa 30 Personen 
verhaftet, die beschuldigt wurden, englandfeind- 
lichen Organisationen anzugehören, In Port 
Sudan ereignete sich auch eine heftige Explo- 
sion, als amerikanische Munſtion ausgeladen 
wurde, Man vermutet, daß es sich um einen 
Sabotageakt handelt. 

Die ägyptische Regierung Wird demnächst 
dem Pärlament einen Gesetzentwurf unterbrei- 
ten, der die Einführung der Militärdienstpflicht 
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mündet 20 Kilometer südöstlich von Nowo- 
tscherkask im Don. Nicht weit von der Quelle 
eht von dem Manytsch eln Kanal zum Kurna- 
Fluß aus, der allerdings noch nicht ganz fertig- 
gel ist und der eine Wasserstraße vom 
aspischen Meer zum Schwarzen Meer her- 


„Sie müssen alles sagen, Frau Klüver- 
kampl" wiederholt der Vorsitzende noch ein- 
mal, dieses Mal strenger; „Beantworten Sie 
bitte meine Frage." 

„Nein, das Bett war in Ordnung, und auch 
der Waschtisch war aufgeräumt", kommt es 
langsam über Frau Klüverkamps Lippen. 

„Ist es früher schon einmal vorgekommen, 
daß Heiberg sein Zimmer selbst in Ordnung 
gebracht hat? Sie müssen doch wissen, ob 
Ihr Untermieter die Geschicklichkeit besaß, 
ein Bett zu machen.“ 


„Es ist noch nie vorgekommen, und Herr 
Halberg kann auch ein Bett nicht richtig auf- 
machen." 

„Wissen Sie das sehr genau?" 

„Ja, kommt es leise zurück, „er hat es 
früher einmal nach ‚einem Mittagsschlaf ver- 
sucht; aber das Bett war so ungeschickt ge- 
macht, daß wir beide darüber gelacht haben.“ 

Der Stantsanwalt macht sich eifrig Noti- 
zen. 

Der Vorsitzende wendet sich Michael zu. 
Durch diese Aussage Ist Ihre Theorie, daß 
Sie in der Nacht zu Hause waren, einwandfrei 
widerlegt. Machen Sie doch keine Geschich- 
ten und sagen Sie uns endlich, wo Sie in der 
Nacht vom 15. auf den 16. Juli waren." 

Michael hebt den Kopf. „Ich war zu 
Hause." 

Der Vorsitzende: „Wir wissen von der 
Zeugin, daß Sie am Nachmittag mit Ihrem Be- 
such einen Spaziergang gemacht haben, 
Wollen Sie uns sagen, wann Sie von diesem 


. Spaziergang zurückgekommen sind?” 


größten Teil des Jahres trocken. Der größte 
der bittersalzigen Seen ist der Manytsch-See 
auf dem höchstgelegenen Punkt des Geländes 
(46 Meter über dem Kaspischen, 21 Meter über 
dem Schwarzen Meer); Von hier aus setzt sich 
Wasser im Frühjahr nach beiden Meeren in 
Bewegung. 


„Gegen sieben Uhr", gibt Michael zur Ant- 
Wort, y 

„Und wie lange war die Dame bei Ihnen?" 

Die Augen der Geschworenen sind erwar- 
tungsvöll auf den Angeklagten gerichtet, 

„Bei Anbruch der Dunkelheit haben wir 
uns getrennt.“ 

Der Vorsitzende richtet sich auf; 

Sie hatten den Uberfall auf den Fern- 
transport des Fahrers Christian Harms schon 
lange geplant, Sie selbst haben Harms unter 
einem harmlosen Vorwand nach Wien ge- 
schickt und wußten genau, wann er zurück- 
kam, Sie wußten, daß Ihre Wirtin an dem 
fraglichen Sonntag Ihre Freundin In Neuß 
aufsuchen wollte und erst Montag zurückkam 
und daher niemals aussagen konnte, daß Sie 
in der Nacht nicht zu Hause waren, Sie wa- 
ren unangenehm berührt, und es paßte durch- 
aus nicht in Ihren Plan, daß Sie an dem Sonn- 
tag plötzlich Besuch bekamen. Sie schickten 
daher Ihren Besuch gegen Abend fort, um mit 
Ihren Komplicen nach Düsseldorf fahren zu 
können, Alles abon Sie fein beachtet, nur 


‘nicht, daß Ihre Wirtin zufällig hörte, wie Sie 


jenem unbekannten Mädchen sagten, daß Sie 
abends keine Zeit für sie hätten, geschäftlich 
zu tun hätten und über Nacht fort müßten, 
Begreilen Sie nun endlich, daß es für Sie kel- 
nen Zweck hat, noch länger die Unwahrheit 
zu sagen! Gestehen Sie doch endlich, daß Sie 
an dem Raubüberfall beteiligt sind!“ 

Michael bricht der Schweiß aus. Selne 
Kehle ist wie zugeschnürt, Wie einer, dem 
man die Luft abgesperrt hat, greift er zum 
Halse hin: 


Drahtmeldung unseres 
We.,-Berichterstalters 


für alle im wehrfähigen Alter stehenden Agyp- || 
tot borwoeckt. Diese Maßnatime-vorfolgt Uassa 


Ziel, die Heeresbestände aulzufüllen, weil man 
das Heer heute für den Schutz und die Uber- 
Wachung strategischer Punkte, die Beaufsichti> 
gung der Arbeiten in Industriewerken und für 
die Aufrechterhaltung von Ordnung und Sicher- 
heit in den Städten und Dörfern braucht. Be- 
kanntlich werden augenblicklich diese Dienste 
von den Engländern besorgt und kontrolliert, 

Im Irak haben die Einwohner ihre An- 
griffe gegen englische Geleitzüge und Olleitun- 
gen erneuert, Die Nationalisten sind meist in 
der Nacht tätig, damit s'e sich, sobald britische 
Verstärkungen eintrelfen, unbemerkt in den um- 
liegenden Dörfern verbergen können, ohne daß 
es den britischen Behörden gelingt, sie gefan- 
genzunehmen, 


USA.-Spitzel in Iran 


Drahlmeldung unseres We.Borichterstallers 
Rom, 29. Juli 

Der iranische Krlegsminter hat dem Parla- 
ment eröffnet, daß die Regierung zwei nord- 
amerikänische Beiräte ernannt hat: Welche 
Aufgaben diesen USA, Spltzeln im Schoße 
der iranischen Regierung zustehen, kann man 
sich unschwer selbst ausmalen, 
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„Ich... ien en 

„Gestehen Sie dach!" dringt der 
sitzende immer härter auf ihn ein. 

„Ich bin unschuldig!“ brüllt Michael plötz- 
lich auf, daß es den Zuhörern eiskalt über den 
Rücken läuft. Und nochmals: „Ich bin un- 
schuldig!" Und immer wieder: „Ich bin un- 
schuldig!" 

Bis er auf die Bank zurückfällt und sein 
Brüllen in einem haltlosen Schluchren er- 
stickt, 

Der Vorsitzende lehnt sich ermattet zu- 
rück; Dieser Angriff auf die Kraft des An- 
poklagan hat selbst seine Nerven bis zum 

erreiden angespannt. Er blättert eine Weile 
in der Akte herum, um für sich und auch für 
den Angeklagten etwas Zeit zu gewinnen, 

„Legen Sie Wert darauf, daß wir jene un- 
bekannte Frau, die den Angeklagten am Tage 
vor dem Überfall besuchte, durch die Polizei 
ermitteln lassen und als Zeugin vorladen?" 
fragt der Vorsitzende den Staatsanwalt, 


Michael sieht den Gefragten erwartungs- 
voll an, Jeder Muskel in seinem Gesicht ist 
gespannt, E 

„lch sche keinen Grund, warum wir die 
Dame als Zeugin vorladen sollen“, erklärt 
der Staatsanwalt, „Nachdem der Angeklagte 
selbst zugegeben hat, daß die Unbekannte 
inn nicht entlasten kann, Jegt die Anklage 
absolut keinen Wert darauf,“ 

„Haben Sie noch eine Frage an die Zeu- 
gin?" befragt der Vorsitzende dann Staatsan- 
Wall und Vorteidiger zugleich. 


„Vorläufig nicht.“ (Fortsetzung lolgt) 


Vor- 
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Arbeitsfreiwillige reisen in die neue Zeit / Aus dem Land der Lütze zur Kultur / Herma Sondefberichterstatter 


Berditschew/ Ukraine, im Juli 1942 


Immerfort muß. unser Ukrainer-Transport- 
zug kurzen Aufenthalt einlegen, um wichti- 
gere Transporizüge der Wehrmacht vorüberzu- 
lessen, Den Fahrgästen in den Güterwaggons 
bereitet die Reise mit den vielen Haltepunkten 
offensichtlich Freude, sind sie im „Sowjat- 
paradles“ doch noch niemals so weit und so 
lange gereist. Aus den Waggons vernimmt man 
die Melodien ukrainischer Volkslieder, gesun- 
gen von Männern und Frauen, Eine den KdF,- 
Reisen auch nur im entferntesten vergleichbare 
Einrichtung kannten die Sowjets nicht, Im 
Lande des fünfzacklgen Sternes mit Sichel und 
Hammer wären nur die Kommissare und, wer 
sonst zur Bonzokratie zählte oder eine Uniform 
trug, als Fahrgäste ‚unbehelligt in den Eisenbah- 
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Immer neue Gelündeschwlerigkelten tauchen auf 


auf den Solowetzki-Inseln, und in der Heimat 
strich man diese Verdammten des Sowjetlandes 
gleich bei ihrer Abreise aus den Listen der Le- 
bendigen, 


„Die Deutschen verschlepnen euch!“ 


„Natürlich machen sich auch die Fahrgäste 
dieses Transportzuges teilweise Gedanken, wie 
für sie die nächste Zukunft aussehen mag; und 
es ist angesichts des zwanzigjährigen Druckes, 
der über diesen Menschen gelegen hat, nicht 
ganz unverständlich, daß die Einflüsterungen 
Jichtscheuer Elemente, die in den Helmatorten 
der Deutschlandfahrer ebensoschnell ver- 
schwunden sind wie sie plötzlich auftauchten, 
zunächst bei einem, Teil der Ukrainer nicht 
ohne Einwirkung geblieben sind. Jene Sabo- 


o 


Aber wenn jeder kräftig zupackt, sind ste schnell bezwungen 


* 
nen zu finden, Die Millionen der von der GpU. 
und NKWD. Verfolgten, die „Burgeouis“, die 
„Kulaken“ und die „Intelllgenzler“, die mach- 
ten freilich auch sehr weite Reisen, man gab 
ihnen: die Fahrausweise aber immer nur in der 
einen Richtung nach Osten oder auch nach 
Norden, aber nie für, die Rückfahrt: Ihr Fahrt- 
ziel wären die Sträflingslager in Sibirien oder 


In der El-Alameln-Stellung 
dauern die heftigen Kämpfe an, Der Feind erlitt 
neue schwere Verluste insbesondere an Panzern, 
während die Gefangenenzahlen stüngig wachsen. 
Itallenischer Artilleriebeobachter in der EI-Ala- 

mein-Stellung. z i 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Valtingojer, Sch, Z) 


(PK.-Aufn.: ‚Kriegsberichter Leßmann, Atl, 20 


teure des Wiederaufbaues in der Ukraine ver- 
breiteten Gerüchte, daß die Deutschen die 
Ukrainer an unbekannte Stätten verschleppen 
würden, von denen es ebensowenig ein Zurück 
gebe wie von den Solowetzki-Inseln, Die Juden 
hätten den ukrainischen Deutschland-Fahrern 
vorgeschwindelt, sie würden auf Umwegen an 
die Front geschafft, um dort Schützengräben 
auszuheben und Minen zu suchen. Die zu- 
nächst noch merkbare Zurückhaltung vieler 
Westfährer legt sich langsam, je näher der Zug 
der Reichsgrenze kommt, In den von Männern 
und deren Ehefrauen oder Bräuten besetzten 
Waggons fahren auch ukrainische Polizisten 
zur Betreuung der Ukrainer mit nach dem Reich, 


Sie haben schon mehrere Tränsporte begleitet 


und sind’ heute längst Kronzeugen deutscher 
Wirklichkeit, 


Ein Transportbegleiter berichtet 


Auf der Station Sch. gibt es für die Fahr- 
gäste des aus der Mittel-Ukraine westwärts 
rollenden Transportzuges einen längeren Auf- 
enthalt, Nacheinander treten die Westfahrer an 
die zur Essenäbgabe bereitstehenden dampfen- 
den Kessel heran und empfangen einen ordent- 
lichen Schlag kräftiges Mittagessen. Zur glei- 
chen Zelt, da die Rotarmisten zur Streckung des 
Mehls gemahlene Baumrinde in den Brotteig 
mischen, zur selben Zelt, da die Bevölkerung 
der „Regierungsstadt“ Samara (Kubyschew) den 
Wolga-Fischern schweres Geld für deren Beute 
zahlen muß, weil der Hunger am derzeitigen 
Sitz der Sowjtregierung immer ärgere Formen 
annimmt, tun sich die Arbeitsfreiwilligen. aus 
der Ukraine An, Erbsen mit Speck und dicken 
Brotschnitten gütlich. Kaffee steht ihnen außer- 
dem in unbeschränkter Menge zur Verfügung, 
Der deutsche Transportbegleiter Schwan vom 
Arbeitsamt Darmstadt hat schon viele Arbeiter- 
Transporte ins Altreich begleitet und kennt die 
verschiedenen ineinander übergehenden Pha- 


Die Bauern Estlands helfen mit beim Aufbau 


Fischfang in der Erzeugungsschlacht / Von unserem Sonderberichterstaiter E. v. Wilpert 


Räumlich weiter nach Norden gerückt als 
Letten oder Litauer, haben gleichwohl die Esten 
die klärste Entscheidung für uns und gegen 
en Bolschewismus getroffen und leisten wert- 
volle Hilfe im Kampf gegen die Sowjetgefahr 
aus dem Osten. Rund zehn Prozent seiner Be- 
völkerung hat Estland in den letzten beiden 

tiegsjahren verloren, und die Einbuße an 
ännern im besten Alter ist besonders 
drückend. Von den Männern der Jahrgänge 
im Alter von 20 bis 24 Jahren fehlen heute 


im Vergleich zu 1939 über 60%, von den 


Altersklassen zwischen 25 und 29 Jahren feh- 
len rund 47% und zwischen 30 bis 35 Jahren 
last 30%. Diese Ausfälle gehen auf das Konto 
des Bolschewismus, der die wehrfähige estni- 
ache Jugend verschleppte — soweit die Män- 
ner nicht als Sowjetfeinde liquidiert wurden, 
rotz dieser Verluste stellten sich im Sommer 
‚1941 noch Freiwillige im estnischen Selbst- 
Schutz und in ähnlichen Formationen der deut- 
chen Wehrmacht zum Kampf gegen die So- 
-Wjets zur Verfügung, Manche von Ihnen fie- 
len bei der Befreiung der Heimat, Neben die- 
sem aktiven Einsatz im Kampf haben die 

sten in anerkennenswerter Weise sich auch 
auf anderen Gebieten für die Kriegführung 
m weiteren Sinne nützlich gemacht, So bei 
der Sammlung warmer Wintersachen für die 
kämpfende Truppe, bei der Metallsammiung 
Mad bei Gemeinschaftsleistungen für die Er- 


haltung. des eigenen, in Bedrängnis befindli- 
chen Volkes, Zur Linderung der Not hat die 
„Estnische Volksgemeinschaftshilfe” Geldspen- 
den in Höhe von rund 1,8 Millionen RM. und 
Sachspenden im Wert von etwa 1,5 Millionen. 
RM. zusammengebracht. Als der furchtbare 
Winter mit seinen auch für Estland ungewöhn- 
lichen Temperaturen hereinbrach, hatten die 
Städte nur einen Bruchteil des notwendigen 
Heizmaterials.: Die estnische Selbstverwaltung 
rief. zur Brennstoffaktion aul. Wer irgend es 
vermochte, griff zu. Über 700.000 freiwillige 
Arbeitstage wurden geleistet, in denen über 
eine Million Festmeter Holz geschlagen und 
von den Bauern mit Pferden in die Städte be- 
fördert wurden. Obwohl sich der Pferde- 
bestand Estlands stark vermindert hatte, 
wurden während des ganzen Winters doch 
täglich mehrere tausend Pferde zum Spann- 
dienst eingesetzt. Angesichts des sehr stark 
zusammengeschmolzenen Viehbestandes war 
es dringend geboten, den Fischfang wie- 
der in Gang zu bıingen, um der Bevölk ang 
Fisch an Stelle von Fleisch zuführen zu kön- 
nen, Bis zum Juni dieses Jahres hatten ‚sich 
viele tausend Personen, die bisher mit Fisch- 
fang nichts zu tun hatten, für diese Aktion 
zur Verfügung gestellt, Die auf diesem Gebiet 
erzielten Erfolge sind erstaunlich, wenn man 
berücksichtigt, daß Boote, Netze, ja daß alles, 
A fehlte, Wir haben an einem Ort an der 


Hermann Dembeck 


sen zwischen Zurückhaltung, Vertrauen, Er- 
staunen und offenkundiger Bewunderung bis 
zur grenzenlosen Erschütterung dieser aus dem 
sogenannten „Paradies der Arbeiter und Bauern“ 
nach dem für sie zum legendären Mythus ge- 
wordenen Deutschen Reich fahrenden Ukrainer. 
Schon wenn die ehemaligen Stachanow-Kolon- 
nen die „Aufbaulager“ verlassen, wandelt sich 
die anfänglich abwartende Zurückhaltung in 
eia gewisses Vertrauen. Man hat diesen vom 
bolschewistischen System nicht verwöhnten 
Menschen zunächst einmal gestattet, daß Män- 
ner und Frauen dem gleichen Reiseziel entge- 
genfahren dürfen. Damit dokumentiert sich 
sinnfällig der große Unterschied zwischen den 
traurigen Verschickungen der Masse Mensch 


nach dem Fernen Osten und zwischen diesen 


Fahrten befreiter Ukrainer zum freiwilligen 
Arbeitseinsatz im Deutschen Reich! Den ersten 
Eindruck deutscher Organisation haben die 
einstigen Arbeitssklaven Stalins im Aufbau- 
lager kennengelernt, als sie und ihre ganze 
Habe zur Entlausung geschafft wurden, Was 
alle Politruks und alle Stachanow-Antreiber 
zusammen zwei Jahrzehnte lang nicht fertig- 
gebracht haben, die Plage von den uner- 
wünschten grauen und rotgestreiften Plagegei- 
stern, das schaffte man in den von den Deut- 
schen hingestellten sanitären Anstalten inner- 
halb weniger Stunden, Die zweite Phase men- 
schenwürdiger Behandlung erlebten die ukrai- 
nischen Arbeiter und Arbeiterinnen während 
des Marsches vom Aufbaulager zum meilen- 
weit entfernten Bahnhof, Während man im 
Sowjetlande nur schwerbepackte Menschen in 
den Marschkolonnen der Verschickten erblickte, 
die oftmals Achzend und stöhnend mit ihren 
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Die Hilfsaktion 


Zeichnung: Rohs / ‚Bilder und Studien" 


„Es nützt nichts, Onkel Roosevelt, es langt 
nicht bis zu Stalin!" 


Lasten am Wege liegen blieben, 


wurde das 
Gepäck der Deutschland-Fahrer auf Panje- 
wagen verladen. Zur selben Zeit, da die Ar- 
beitsfreiwilligen singend nach stundenlangem 
Marsch die Einwaggonierungs-Station erreich- 
ten, befand sich Ihr Reisegepäck schon An der 
Bahnstation, 


Wassiljeuna konnte sich keinen Mantel kauen 


Die Mittagspause auf der Station Sch, Ist 
beendet, alle Frauen und Männer nehmen in 
„ihren“ Waggons Platz. Weitgeöffnet sind die 
Schiebetüren, Stricke und Balken schützen die 
Fahrgäste vor dem Hinunterfallen, Wir setzen 
die Fahrt in einem Waggon im mittleren Teil 
des Transportzuges gemeinsam mit den Ukral- 
nern fort. Einer bietet im Austausch gegen 
„Papyrossi" Eier an, er will für ein Ei eine 
Zigarette haben, Ich brauche seine Eier nicht 
und gebe ein paar Zigaretten ohne Tausch ab, 
Fjodor Kulewskij aus einer Industriestadt der 
Westukraine will wissen, wie lange sie noch 
nach Deutschland unterwegs sein werden, und 
ob sie auch durch Berlin kommen werden. Er 
fragt, ob es wahr sei, was ihm ein schon früher 
in der Reichshauptstadt zum Einsatz gekomme- 
ner Bruder schrieb, daß man dort in elektri- 
schen Eisenbahnen schneller unter der Erde 
dahinfahre, wie in Sowjetrußland über Straßen 
und Schienen. Aus einer Gruppe einiger Frauen 
bringt Wassiljewna Raksukowa die 
Frage vor, ob die Frauen und Mädchen in Ber- 
lin wirklich keine Kopftücher trügen, sondern 
alle einen Hut besitzen, und ob es auch wahr 
sei, daß viele von ihnen zwei, ja sogar drei 
Mäntel zum Anziehen hätten?! Sie, Wassi- 
ljewna, habe jedenfalls nur einmal im Leben, 
als kleines Mädchen, einen Wintermäntel ge- 
habt, das sei aber zu einer Zeit gewesen, als es 
noch Keine Bolschewisten gegeben habe. Selt- 
dem konnte sie sich keinen Mantel kaufen, In 
der Kooperative waren die Mäntel immer aus- 
verkauft, wenn Wassiljewna an die Reihe kam, 
und bei den jüdischen „Spekulanten“ konnte 
sie nicht soviel Rubelchen anlegen, wie diese 
verlangt haben! Die Juden gaben die Waren 
nur gegen vier- bis sechsfachen Aufpreis ab; 
ein Mantel im Werte von siebzig Rubel kostete 
bei ihnen dreihundert bis vierhundert Rubel. 

Oleksander Duschkin, Metallarbei- 
ter aus dem Rayon Stalino, erörterte die Mög- 
lichkeiten des Geldverdienens, der Anschaf- 
fung und der eventuellen Ersparnisse, Er be- 
zeichnet es als besonders bemerkenswert, daß 
den Arbeilern in Deutschland keine Zwangs- 
anleihe abgezogen oder einbehalten wird, wie 
dies in der Sowjetunion üblich war, einmal für 


estnischen Küste eine Fischkonservenfabrik 
besucht und konnten uns selbst davon über- 
zeugen, daß dort auch das letzte irgendwie 
noch Verwertbare erfaßt wird, um für die 
menschliche Ernährung und für Futterzwecke 
einen möglichst großen Nutzeffekt zu erzielen. 


Estland ist vorwiegend kein Industriegebiet, 
sondern Agrarland. Die Felder stehen befrie- 
digend, im Garten ist viel Gemüse angebaut 
und wird sorgsam gepflegt. Das Obst hat die 
große Kälte besser überstanden als in den 
wärmeren Gegenden der deutschen Heimat, 
denn: die Obstsorten hier sind „abgehärtet”, 
und vor allem der „Anlonowka-Apfel“ hat 
sich als sehr winterfest erwiesen, Der Bauer 
hofft, gelegentlich auch wieder künstlichen 
Dünger zu bekommen. Kurz, man spürt auf 
Schritt und Tritt Einsatzbereitschaft und Ar- 
beitsfreudigkeit und den Willen, sich ans deut- 
sche Vorbild anzulehnen. : 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Goethe als Naturforscher. Goethes Interesse für 
dle Natutwissenschaften ergibt sich vor allem aus 
dem, was er selbst das „innerste Bedürfnis seines 
Wesens" nennt, nämlich die Dinge in Ihrem Zu- 
sämmenhang aufzufassen, Als namhatier Gelichr- 
ter war der Dichterfürst auch. Mitglied der be- 
rühmen Leopoldinischen Akademie der Naturfor- 
scher, die bereits 662 durch J. I., Banschlus in 
Wien gegründet wurde und spliter zu Ehren der 
Kniser Leopold I, und Karl VII. den etwas lang- 
atınigen Namen „Academia Cackaraca Leopoldino- 
Carolina Germanica naturae curosium“ erhielt. Sie 
hatte seit 1808 ihren Sitz in Bonn, dann in Jena 
und Dresden, um 1878 schließlich nach Halle über- 


die Ossovlachim, ein anderes Mal für die „Rote 
Hilfe“ oder für andere Zwecke, „Wir haben im 
Jahre einen ganzen Monatslohn durch Zwangs- 
anleihen verloren, und dafür wertlose Papiere 
in der Hand“, stellt Oleksander Duschkin fest, 
Duschkin denkt übrigens schon jetzt, während 
der Transportzug sich noch auf der Fahrt nach 
Deutschland befindet, an die Organisierung des 
Felerabends nach heimatlicher Art. Er hat eine 
Bandura mitgenommen, jenes uralte ukraini- 
sche Volksinstrument der „fahrenden Sänger“ 
der Kosakenzeit, der Kobsaren, und da andere 
Arbeitsfreiwillige Balalaika und Mandoline mit- 
führen, sind die Grundlagen für ein späteres 
ukrainisches Arbeiterorschester vorhanden, 
Klim Sefimowitsch aus einem Industrie- 
werk bei Stalino meint, daß es doch sicher 
keins Zigaretten und keinen Tabak geben 
werde, da die Deutschen, wie die Politruks 
ihnen schon vor einem halben Jahr gesagt 
hätten, schon in Friedenszeiten nur Kartoffel- 
kraut und Blätter zu rauchen gehabt hätten, Er 
hat sich vorsorglich einen großen Beutel voll 
Machoıka mitgenommen, und wenn es dann 
für ihn nichts mehr zu rauchen geben würde, 
so wird er, wie dies nach seiner Meinung die 
Deutschen tun, ebenfalls Blätter trocknen, Wir 
bieten ihm aus zwei verschledenen deutschen 
Zigarettenpackungen je eine „Papyrossa“ an, 
Klim S. soll uns nur sagen, ob dies getrocknete 
Lindenblätter seien oder ob es sich um Buchen- 
laub handle?! Die ukrainischen Polizisten, die 
diese Zigarettenmarken von ihren Dautschlend- 
besuchen her kennen, lachen unbän g. Klim S. 
prüft mit einer ernsten Miene, wie dies 1o 
einer großen Sache würdig ist, die Zigaretten 
je einen Zug lang, dann lacht auch er bafreit 
auf und meint, daß dies bedeutend besserer 
Tabak sei wie der sowjetische Machorka. 

Der nächste größere Bahnhof, auf dem Ich 
aussteigen muß, wird bald in Sicht kommen. 
Ich lasse mir von dem Transportleiter Schwan 
noch sagen, wie sich die ukrainischen Arbeits- 
freiwilligen Im allgemeinen der nächsten Zu- 
kunft gegenüber einstellen, Der Transportieiter 
sagt: „Die gesamten aus dem Paradles ins 
Reich fahrenden Arbeiter und Arbeiterinnen 
interessieren sich nur noch für die Zukunft.“ 


` zusledeln, Durch diese altehrwürdige Organisation 


wird gegenwärtig, wie ihr Präsident, Geheimrat 
Professor Dr. Abderhalden, kürzlich auf einer 
Festsitzung in Halle mitteilen konnte, eine Ge- 
samtausgabe aller naturwissenschaftlichen Werke 
Goethes vorbereitet. 


Dichtung 5 


Hanns Friedrich Blunck benutzt die Zelt sel- 
nes Urlaubs auf seinem Besitztum Möllenhot in 
Ostholstein, um. an dem Versepon „Sage vom 
Reich" zu arbeiten, von dem bisher der erste Band 
im Druck vorliegt, Der Gesamtplan dieses Werkes, 
das die ganze Entwicklung des Deutschen Reiches 
bis zur Gegenwart in mythischer Schau geben 
will, isf aut drei Bände berechnet und soll nach 
Aussage des Dichters einen gewissen geistigen Ab- 
schluß seines bisherigen Lebenswerke bilden, 


Theater 


Dietrich-Eckart-Drama auf vier PFrellichtbüh- 
nen. Im großen Burghote der Feste Oberhaus zu 
Passau wurde im Rahmen der Passauer Kulturtage 
Dietrich Eckarts „Heinrich der Hohenstaufe“ aut- 
geführt. Daran schlossen sich jeweils mehrere Vom 
stellungen in Neumarkt, dem Geburtsorte des 
Dichters, in Landshut neben der Burg Trausnitz 
und in Amberg. Im ganzen fand Dietrich Eckarts 
Werk acht Aufführungen in neun Tagen, 


' Musik 


Liszts Doktordiplom. Vor 100 Jahren, als Franz 
Liszt nut der Höhe seines Virtuosenruhms stand 
und Europa mit seinem Klaviersplel begelsterto, 
wurde ihm eine Huldigung zutell, die bis dahin 
in Deutschland einzigartig war, Die Universität 
Königsberg L Pr, verlieh ihm 1842 den Grad eines 
Doktors „artis musicae h. œ", Das Original des 
Doktordiplöoms befindet sich im Liszt - Haus zu 
Weimar, 
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Ing in fihmannsteacde 


Lerne retten! 


Die Zahl der Menschen, die alljährlich er- 
trinken, ist immer noch erschreckend hoch. 
Sie könnte stark gesenkt werden, wenn sich 
mehr Volksgenossen als bisher dazu verstehen 
könnten, die Lehrgänge der Deutschen Lebens- 
reltungsgesellschaft zu besuchen und sich als 
Reiter ausbilden zu lassen. Es muß das Wort 


(Schimmer, Zander-Multiplex-K.) 


allgemein Geltung haben: Jeder Deutsche, ein 
Schwimmer, jeder Schwimmer ein Retter! Das 
Schwimmen beginnt man mit den Kindern mög 
lichst früh, denn sie sind ja durch Unvorsich- 
tigkeit am ersten gefährdet, Unser Bild zeigt 
einen Kursus der Deutschen Lebensreltungsge- 
sellschaft; wobei alle wichtigen Kunstgriffe ge- 
lehrt werden, 


Belörderung. Der Führer hat den Ober- 
regierungsrat Hanspach, Vorsteher des 
Finanzamtes Litzmannstadt-Mitte in Litzmann- 
stadt, mit Wirkung ab 1. Juli 1942 zum Regie- 
rungsdirektor ernannt. 


Heimgang eines aufrechten Deutschen. Am 
Donnerstag, dem 30, Juli, nimmt Litzmannstadt 
Abschied von einem der markantesten Ver- 
treter des alteingesessenen Deutschtums, dem 
Kaufmann August Oppertshäuser, der 
während einer über 40jährigen rastlosen Tätig- 
keit die Interessen der I, G. Farbenindustrie 
Aktiengesellschaft im hiesigen Industriegebiet 


‚und darüber. hinaus. wahrgenommen hat. Die 
8 


lange des Deufschtums wurden von dem 
Verstorbenen unter der Fremdherrschaft rast- 
los vertreten, Der Frohsinn und die Lebens- 
bejahung des gebürliden Rheinländers ver- 
schafften ihm zahlreiche Freunde in den Krei- 
sen des Handels und der Industrie, die seiner 
stets mit Hochachtung gedenken werden, 


Wir verdunkeln von 21.50 bis 4.25 Uhr. 


Der Betrieb H=4 wartet auf feinen Beſitzer 


Bezilierung der Kriegsteilnehmern vorbehaltenen Betriebe / Rund 1100 Betriebe verfügbar 


Daß eine auch große Zahl von Einzelhan- 
delsgeschäften (im Gaugebiet 1100) heimkeh- 
renden Kriegsteilnehmern vorbehalten ist, 
ist durch die ih den Geschäften angebrachten 
Schilder allgemein bekanntgeworden,. Man- 
cher mag nun schon einmal den Firmenstem- 
pel eines solchen Geschäfts gesehen haben, 
wobei ihm aufgefallen sein dürfte, daß die 
Betriebe statt des Namens, der ja naturgemäß 
noch nicht geführt werden kann, mit einem 
Buchstaben und einer Ziffer bezeichnet sind, 
Geht man diesem Zeichen nach, so erhält 
man recht bemerkenswerte Aufschlüsse über 
die Organisation dieser Betriebe. 


Die Haupigeschäſtsstelle der Auflangge- 


‚sellschaft Tür Kriegsteilnehmerbetriebe des 


Geschäft H-4, Litzmannstadt, Ypatlanstraße 18 


Aulfanggasellschaft für 


Kriegsteilnehmarbetriebe des Handels | ' 


im Reichsgau Wartholand G. m. b. H. 
Geschäftsstelle Litzmannstadt. 


Handels im Reichsgau Wartheland G. m. b. H. 
ist in Posen. In einer Reihe von größeren 
Orten, darunter In Litzmannstadt, sind Ge- 
schäftsstellen eingerichtet, Zu Lilzmannstadt 
gehören Stadt und Kreis Litzmännstadt und 
der Kreis Lenischütz, Dieses Gebiet ist in 
Bezirke eingeteilt, die von Beauftragten qe- 
leitet werden, Zu jedem Bezirk gehören in 
Litzmannstadt etwa 15 Kriegsteilnehmerbe- 
triebe, auf dem Lande wesentlich mehr, bis 
zu 50, Jeder dieser Beauftragten hat nun 
einen Buchstaben als Kennzeichen, jedes Ge- 
schäft erhält eine Ziffer, Das Zeichen H 4, von 
dem wir ausgingen, heißt also, daß es sich um 
Betrieb Nummer 4 des Beauftragten H han- 
delt, Die Buchstaben sind nicht etwa die An- 
fangsbuchstaben des Namens, sondern warden 
in alphabetischer Reihenfolge gewählt. 


Unter der Aufsicht des Beauftragten führen 
Personen die einzelnen Betriebe, die man 
Zweigstellenleiter oder Leiterinnen nennen 
könnte, wenn sich dabei nicht ein grundlegen- 
der Unterschied ergäbe, In großen Filialbetrie- 
ben bilden alle Gesrhäfte zusammen einen 
Großbetrikb, bei der Auffanggesellschaft je- 
doch nicht, Die Leitung der höheren Stellen 
ist im wesentlichen nur disziplinärer Natur, die 
Einzelgeschäfte selbst bleiben durchaus selb- 
sländig. Sie machen ihre eigenen Abschlüsse 
und stehen völlig auf elgenen Füßen. Das hat 
den großen Vorteil, daß jedes dieser Geschäfte 
zu jedar Zeit und ohne weiteres aus der Auf- 
fanggesellschäft herausgenommen und einem 
Kriegsteilnehmer übergeben werden kann, 
Diese Übergabe Ist übrigens bereits im Gange. 
Man ersieht daraus, wie man bemüht ist, alle 
etwaigen bürokratischen Hemmungen nach 
Möglichkeit auszuschalten und das Verfahren 
tunlichst zu vereinfachen. - 

In die Betriebe werden nur solche Kriegs- 
teilnehmer, im Augenblick ausschließlich Var- 
sehrte, eingewiesen, die die entsprechenden 
sachlichen Vorkenntnisse besitzen, In geeigne- 
ten Fällen können diese Kenntnisse nachträg- 
lich erworben werden. Man setzt auch zuweilen 
die Versehrten zunächst als Verwalter ein, da- 
mit sie sich einarbeiten und feststellen können, 
ob der Betrieb für sie geeignet Ist, Ferner íst 
es erforderlich, daß der Versehrte sich entspre- 
chend mit Kapital beteiligt, Dieses kann durch 
Kapltalisierung der Rente beschafft werden. Die 
Absicht der Bestimmungen ist, dem Versehrlen 
nicht eine arbeitslose Pfründe, sondern eine 
Stelle zu sichern, wo er selbstverantwortlich 
schaffen und innere Befriedigung finden Kann, 
Die Kapftalbeteillgung gibt ihm das Gefühl 
eigenen Besitzes und der inneren Verbindung 
mit dem Betrieb, s 

Die ganze Organisation ist so durchdacht 
und von den Fehlern früherer ähnlicher Ba- 
strebungen freigehalten, daß sie dem Soldaten 
die Gewißheit einer ausreichenden, würdigen 
und alle guten Kräfte weckenden Mara 


gibt, 


Die Hitler-Jugend geſtaltete einen Abend 


Reichsmusikzug Berlin und BDM.-Spielschar „Gebiet Franken“ schenkten frohe Stunden 


Im Deutschen Haus erfreuten die BDM.- 
Spielschar „Gebiet Franken“ und der Reichs- 
musikzug der Hitler-Jugend die zahlreichen 
Gäste zwei Stunden mit einem frohen Pro: 
gramm, das vielfache Ausschnitte aus der kul- 
turellen Arbeit der HJ, zeigte, 


Oberbannfährer D ü p p.e begrüßte die Gäste 
in herzlicher Art und sagte, daß die Spielschar 
und der Relchsmusikzug die Aufgabe übernom- 
men haben, Fröhlichkeit zu spenden. Gleich- 
zeitig werden durch die Darbietungen Anre- 
gungen für die hiesige HJ. zu eigener Gestal- 
tung ihres Schaffens gegeben. 3 

Unter straffer Leitung seines Dirigenten bot 
der Reichsmusikzug Märsche, Walzer und Kon- 
zertstücke, die tadellose Wiedergabe fanden, 
Man staunt über die Vielseitigkeit des Orche- 
sters, Die guten Leistungen jedes Jungen bilden 
die Grundlage für den harmonischen Klang- 
körper. Die BDM,-Spielschar sang alte deutsche 


Inftitut für Judenforſchung in Litzmannſtadt 


Eine Nebenstelle des Franklurter Instituts Einsendung von Material sehr erwünscht 


Im März 1941 wurde in Frankfurt am 
Main als erste Außenstelle der Hohen Schule 
der Partel, die augenblicklich am Chiemsee er- 
baut wird, das Institut der NSDAP. zur Erfor- 
schung der Judenfrage in Anwesenheit des 
Reichsleiters Alfred Rosenberg eröffnet, Acht 
Nationen waren bel dieser Feier vertreten, 
ein Beweis für die Erkenntnis, daß die Juden- 
frage nach ihrer politischen wie wissenschaft- 
lichen Seite eine brennende Sorge Gesamt- 
europas bedeutet. Inzwischen ist in Frankfurt 
am Main eine sehr umfangreiche und hoch- 
wertige Bibliothek erstanden, judenkundliches 
Archiv- und andares Material Ist gesammelt und 
geordnet in den Institutsräumen der Forschung 
zugänglich, Ein ansehnlicher Stab wissen- 
schaftlicher und technischer Mitarbeiter steht 
hauptamtlich für das Institut zur Verlügung. 
Als Organ dient die bereits aus der Kampf- 
zeit der Bewegung stammende wissenschaft- 
liche Vierteljahresschrift „Weltkampf", her- 
ausgegeben vomLeiter der Frankfurter Außen- 
stelle, Dr. phil, habil, Wilhelm Grau, unter 
der Schriftleitung von Universitätsprofessor 
Dr, Peter Heinz Seraphim, Greifswald, Die 
Wissenschäft, „die es sich zur Aufgabe gesetzt 
hat, das Problem des Juden in seinen Ver- 
flechtungen mit der Geschichte und dem Le- 
ben der Völker forschend zu erkennen und 
darzustellen”, hat somit einen tragkräftigen 
Arbeitsmittelpunkt erhalten. Die „Judenfor- 
schung ohne Juden“ in Deutschland läuft. 

Im gleichen Jahre 1941 wurde auf Veran- 
lassung und im Einvernehmen mit Reichsleiter 
Altred Rosenberg und mit Billigung und För- 
derung des Gauleiters Arthur Greiser die Er- 
richtung einer Nebenstelle dieses Frankfurter 
Instituts zur speziellen Erforschung der Ost- 
‘Judenfrage vorgesehen und hierfür Litz- 
mannstadt aus triftigen Gründen zum 
Ort bestimmt. Nachdem bereits Ende 1941 ein 
Vorkommando aus Frankfurt a, M. die ersten 
Schritte zur Eröffnung der Lilzmannstädter 
Nebenstelle getan hatte, wurde ab 1. Juli 1942 
Universitätsprofessor Dr, Adolf Wendel mit 


der Aufbauarbeit betraut Die Erstellung einer 


Bibliothek und eines judenkundlichen Mu- 
seums ist im Gange. 

Obwohl die führenden Behörden und Per 
sönlichkeiten des Warthegaus ihre Unter- 
stützung für die Neuerrichtung dieses Par- 
telinstitutes In Litzmannstadt in dankenswer- 
ter Weise zugesagt haben, kann auf die inten- 
sive freiwillige Mitarbeit der einzelnen Dienst- 
stellen im Warthegau sowie auf Anregungen 
und Hilfeleistungen einzelner interessierter 


Volksgenossen aus eigenem Antrieb nicht ver- 
zichtet werden, 

Es ergeht daher an alle Parteis Verwal- 
tungs-, Polizei- und sonstigen Dienststellen, 
ebenso an alle zur Mitarbeit gewillten Per- 
sönlichkeiten die Bitte um tatkräftige Förde- 
rung der Arbeit In Frage kommendes Schrift- 
tum und sonstiges judenkundliches Material 
kann direkt an das Institut gesandt werden 
oder Meldungen und Mitteilungen einschlägi- 
ger Art können dahin gerichtet werden, Kurz- 
gefaßte Anschrift: Institut für Jüdenforschung, 
Litzmannstadt, Hönig-Heinrich-Straße 33, Fern- 
ruf 283-34. Geeignete Aufsätze über das Ju- 
dentum im Warthegau werden dankbar ent- 
gegengenommen. Die Bibliothek soll nicht nur 
hebrälsche und jiddische Schriften enthalten, 
sondern in ihrem allgemeinen Teil alle Zweige 
des Wissens in deutscher und in fremden 
Sprachen umfassen. Außerdem ist Literatur 
über den Ostraum, sei es nun geschichtliche, 
geographische, kulturgeschichtliche oder wirt- 
schaftliche usw,, erwünscht, Im Notfall kann 
auch Ankauf erfolgen, Den später hier arbel- 
tenden Wissenschaftlern soll Nachschlaglitera- 
tur über alle nur möglichen Gebiete sofort 
verfügbar sein An judenkundlichem Material 
kommen besonders religiöse Geräte aus Haus 
und Synagoge in Frage, daneben jüdische Ge- 
mälde und Drucke, Briefdokumente, Schrift- 


verkehr, zumal ehemaliger jüdischer Dienst- 


stellen, usw, b 


£. Z.-Sport vom Tage 


Die Faustballer beginnen mit der Herbstrunde 
Die ersten, Vertretungen der Sportgemelnschaf- 
ten 44, Stadtsportgemeinschaft, Reichsbahn, TSG. 
07 und Orpo klimpfen um den- Herausforderungs- 
preis des Ortsgauführers. Die übrigen sechs Män- 
ner- und die drei Frauenmannschaften von Post, 
TSG. 07 und Union 97 beginnen mit der Herbst- 
runde, Am Donnerstag, dem 30. Jull, um 10 Uhr 
werden die ersten Spiele auf dem Sportplatz im 
Hitler-Jugend-Park zwischen 44 II, 44 UI und 
Reichsbahn ausgetragen. F. 


Sport in Kürze i 

Da sich Graßhoppers Zürich und der FC, Gren- 
chen in ihrem zweiten Entschejdungsspiel aber- 
mals 1:1 unentschieden trennten, wurde dem Grap- 
hoppers-Klub die Meisterschaft auf Grund seines 
besseren Torverhältnisses zugesprochen. 

Der torlose Ausgang des Fußball-Städtespiels 
Bukarest — Wien in Bukarest Ist ein Erfolg fur 
die Rumänen, deren Länderel? bekanntlich am 
16. August gegen Deutschland in Beuthen antritt. 


Volksweisen und manches lustige bayrische 
Liedchen, Diese kleinen bayrischen Duette 
machten so viel Spaß, daß immer noch eine 
Zugabe erklingen mußte, Ein hübsches Theater- 
stück von Hans Sachs, dem Nürnberger Schu- 
ster und Post, „Der Krämerkorb“, in den Fo- 
stümen der damaligen Zeit, rief großes Gefallen 
hervor, und die Moral, sich nur um seine 
eigenen und nicht die Sachen des Nachbarn 
zu kümmern, kann auch noch heute beherzigt 
werden. 

Der Beifall, den der Reichsmusikzug und die 
Spielschar erhielten, war so anhaltend und 
reichlich, daß er als aufrichtiger Dank für das 
Schöne galt, das im Laufe des Abends geboten 
worden ist. In den nächsten Tagen wird das 
gleiche Programm noch in den einzelnen Um: 
siedlungslagern unseren Umsiedlern Abweclis- 


lung bringen, 8. 
Polin wandert ins Straflager 
Das Sondergericht Litzmannstadt verur- 


teilte die 44 Jahre alte Polin Stanislawa Kar 
wecka wegen fortgesetzten Kriegswirtschafts- 
verbrechens und Beihilfe zur schweren Ur- 
kundenfälschung sowie wegen Gebrauchs eines 
fremden Auswelspapleres zu sieben Jahren 
Straflager. Die Angeklagte trieb vom Früh- 
jahr 1940 bis Juni 1942 auf dem Wasserring 
als Schleichhändlerin ihr Unwesen, indem sie 
Textilwaren ohne Bezugsberechtigung auf- 
kaufte und verkaufte. U. a, verschaffte sie 
sich auch sechs Bezugscheinformulare, für, die 
sie 50 RM. zahlte und verkaufte sie für 
100 RM. weiter. Bei ihrer Verhaftung wies 
sie sich auf einen falschen Namen aus, indem 
sie einen von Ihr auf der Straße gefundenen 
Ausweis hierfür benutzte, r. 


Deutschlands Führungsaufgahen 


Reichseinheitliche Hochzeltskarten 


Der Reichsernährungsminister hat die Ver- 
teilung von Zusatz - Lebensmitteln für Hoch- 
zeiten ergänzt und vereinfacht, Es wird eine 


reichseinheitlich gültige Zusatz - Lebensmittel- fü 


karte für Hochzeiten eingeführt, die Bezugsab- 
schnitte für alle in Betracht kommenden Son- 
derzuteilungen in der festgesetzten Menge ent- 
hält. Zu den bisherigen Vorschriften und er- 
gänzend bestimmt der Minister folgendes: 

Für Familienfeiern aus Anlaß von Hoch- 
zeiten — und zwar Trauungen, silberne, gol- 
dene, diamantene und eiserne Hochzeiten — 
werden je Person bis zu einer Höchstzahl von 
insgesamt 12 Personen folgende Sonderzuteilun- 
gen bewilligt: 150 g Fleisch oder Fleischwaren, 
50 g Butter oder Margarine oder 40 g Spelsedl 
(keine Schweineschlachtfette), 200 g Brot oder 
150 g Mehl, 50 g Nährmittel, 100 g Zucker, 
25 g Kaffe-Ersatz und 1 Ei, 

Juden, Polen und Zigeuner sind, von der 
Bewilligung der Sonderzutellungen ausgeschlos- 
sen.“ 

Es sind Karten für zwei und für drei Per- 
sonen vorgesehen; aus diesen beiden Karten 
werden die beantragten Mengen bis zur Höchst- 
zahl von 12 Personen zusammengestellt: Um 
Doppelzuteilungen zu vermeiden, wird die Aus» 
gabe der Hochzeits-Lebensmittel auf der Auf- 
gebotsbescheinigung oder bei Kriegstrauungen, 
auf einer entsprechenden Bescheinigung vom 
Ernährungsamt vermerkt, 


Freiwillige Feuerwehr baut auf 


Zur Zeit werden vom Befehlshaber der 
Ordnungspolizei in Posen dem Bezirksführer 
der Freiwilligen Feuerwehren des Regierungs- 
bezirks Litzmannstadt in umfangreichem Maße 
schwere und leichte Löschgruppenfahrzeugn 
modernster Ausführung und Ausrüstung für die 
Kreise zugeteilt, 

Außer einer direkten Belieferung an die 


Kreise sind vor einigen Tagen acht leichte f 


Löschgruppenfahrzeuge In Litzmannstadt elinge- 
troffen, die bereits vom Bezirksführer mit Bej- 
hilfe der Feuerschutzpolizei in Litzmannstadt 
In die Standorte der Kreise Kallsch, Kempen, i 
Lask, Lentschütz, Litzmannstadt, Schleratz, Tu- J 
rek und Welungen abgeführt wurden, In Kürze 
ist mit dem Eintreffen weiterer Tragkraftaprit- 
zen mit Anhängern zu rechnen, Andauernd an- 
rollendes Schlauchmaterial, Kupplungen, Aus- 
rüstüngen und Bekleidungen ermöglichen‘ es 
dem Bezirks- und den Kreisführern, die Frei- 
willigen Feuerwehren so Aufzubauen, daß der 
Schutz des Volksvermögens und des Erntese- 
gens gegen Brandgefahr besser gewährt wird 
und auch den Männern der Wehren in ihrem 
aufopfernden Ehrendienst mehr Freude bereltat, | 


Wir gratulieren, Schlossermeister Karl | 


Gärtig und seine Frau Wilhelmine Hiller, 


hier, feierten das Fest der goldenen Hochzeit 
in voller Rüstigkeit. 23 Jahre war Gärtig 
Gastwirt, jetzt lebt er im Ruhestand, 1 


Zirkus Franz Althoff kommt! Zirkus Alt- 
hoff, dessen Name nicht nur in Deutschland, 
sondern auch im Ausland selt vielen Jahren 
den besten Ruf genſegt, bietet bel an f 
demnächstigen Gastspiel In Litzmannstadt ein 
Programm, das beste Zirkus- und Varietökunzt 
vereinigt, Auch jetzt im Krieg erfüllt der deut- 
sche Zirkus, ebenso wie das Theater und Kino, 
seine kulturellen Aufgaben. 


Tödlich verbrüht. Ein in der Buschlinie 
wohnbafter Pole wollte für seine einjährige 
Enkeltochter eine Suppe barelten, Zu diesem 
Zweck brachte er in einem elektrischen 
Kocher, der auf dem Küchentisch stand, Was- 
ser zum Sieden. 
einjährige Kind ergriff in einem nichtbeobach- 
teten. Augenblick die etwas herabhängende 
Leitungsschnur und brachte so den Kocher | 
zum Umstürzen.- Durch das herabfließende 
kochende Wasser erlitt das Kind am Hals und 
an der linken Körperhälfte Brandwunden, an 
deren Folgen es gestorben ist, 


Briefkasten | 


€. M. 1. Rieinkinderturnen durch „Kratt durch Preude““, 
Kreisdienststelle König-Heinrich-Straße 33. 2. Schuhum- 
tauschstelle Schingelerstraße BI (8 bis 13 Uhr), 

c. 8. Es wird sich um Dembowko (Kreis Wirsitz) Im 
Gau Danzig-Westpreußen handeln (95 Einwohner). 


in Europas künftioem Großraum 


Oberregierungsrat Kaemme, Berlin, sprach über die europäische Kontinentalwirtschaft 


In einem von: Litzmannstädter Wirtschaftern 
besuchten und durch die Anwesenheit von Kreis- 
leiter Walbler und Oberbürgermelster Ventz- 
ki ausgezeichneten, von der Deutschen Gesell- 
schaft für Betriebswirtschaft und dem Verband 
Deutscher Diplomkaufleute gemeinsam veranstal- 


tote Vortragsapend sprach der Vizepräsident der 


Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt, 
Jungnickel die Begrüßungsworte, wobel er 
seiner Genugtuung über die Veranstaltung in un- 
-seren Mauern Ausdruck gab. Der Präsident der 
Deutschen Gesellschaft tür  Betriebswirtschaft, 
Dipl.-Kaufm, Lorenz, wies darauf hin, daß 
alle Völker Europas bei der Neugestaltung einen 
aktiven Anteil haben müssen, dieser aber bei 
Deutschland am größten sel. | 
Oberreglerungsrat Kaemmel ging von der 
besonders aktuellen Bedeutung des Themas für 
Litzmannstadt aus, da dies nicht in ein gegebe- 
nes Wirtschaftsgefige eingebettet sel. Die Krise 
der absterbenden Weltwirtschaft ist besonders seit 
den dreifiger Jahren in Erscheinung getreten. 
Ihre Grundsätze der Arbeitsteilung, Kostensen- 
kung, das System der Handelsverträge und Ver- 
kehrsgestaltung führten dazu, daß sich die Erih- 
rungsbasis der Welt Immer mehr an Ihre Rang- 
gebiete verschob und die Verarbeitungsländer in 
eine unerträgliche und spannungsreiche Abhängig- 


kelt vom den Rohstoffländern gerieten, Deshalb 


ist der Zusammenbruch der Weltwirtschaft auch 
wohl auf politische Gründe zurückzuführen, im 
besonderen aut den Kampf Englands um seine 
Weltmärkte, 

Die Weltwirtschaft wird sichtbar abgelöst durch 
die Bestrebungen der Autarkie, der Selbstgenüg- 
eamkeit, das will heißen, den Rückzug auf die 
eigenen Hilfsquellen. Damit soll die Abhängigkeit 
von Konjunkturschwankungen beseitigt, politische 
Sicherheit gegeben und die Produktion auf den 
eigenen unmittelbaren Herrschaftsbereich be- 
schränkt werden, Die Gegner der uutarken Wirt- 


schaftstührung werten Ihr vor, 
Güter zu höheren Preisen erzeuge. Die deutschen“ 
Werkstoffe haben gezeigt, daß diese Einwlnde 
bereits haltlos geworden sind, obwohl wir erst 
am Anfang einer gewaltigen technischen Ent- 
wicklung stehen. 

Die autarke Wirtschaft setzt genügend große Ge- 
biete voraus, deren Schaffung durch Erwarb von 
Kolonien oder durch wirtschaftlichen Zusammen- 
schluß erreicht wird. Europas 350 Millionen Ein- 


wohner und ihr Land bilden einen genügend lei f g 


stungsfählgen Großraum, der durch die natürliche 
Verbundenheit mit Afrika ergänzt wird, Deutsch“ 


land wird neben Itallen in diesem Großraum die * Sse 1 


natürliche Führung haben. Den anderen Ländern? 
bleibt gar nichts anderes übrig, als sich diesem 
Großraum anzuschließen, Die Lösung der dabel auf“ 
tretenden Probleme hat bereits eingesetzt, wie dle 
Rolle der deutschen Mark als Währungsstab sowie 
die zahlreichen innereuropäischen Abkommen bez 
weisen. Abschließend stellte der Redner fest, daf f 
es eine Rückkehr zur alten Weltwirtschaft nicht 
mehr geben kann und jeder sich schon jetzt für die 
auf ihn Wartenden Aufgaben zu rüsten hat, Dar’ 
legungen, die einen recht pingehengen und auf“ 
schlußreichen, straff gegliederten Überblick über 
die auftauchenden Fragen gaben, wurden sehr bel“ 
fällig aufgenommen. k Bi i 
Zum Schluß teilte Dipl Kt Sun. Lorenz mi 
daß beabsichtigt sei, in Litzmannstadt eine örtlich?“ 
Organisation der Deutschen Gesellschaft für Be, 


triebswirtschaft zu schaffen. Er. dankte bei diesel] _ 


Gelegenheit der Industrie- und Handelskommer uf 
deren tatkräftige Unterstützung, G. K. J| | 


Die Ausfuhrsendungen von Ostgesellschafte® | 
Der Reichswirtschaftsminister hat die Austunrsen“ f 
dungen von Behörden, der Partel, ihren Gliederun” p 
gon ung der im Auftrage dieser Stellen austihrefT 
den Firmen ung der Ostgeiellächaften von der * t 
meldung mit Exportvalutaerklärung treigestele P 
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> Warthbrücken 


Verbraucherfibel 


In städtischen Haushaltungen ist die Ge- 
Nlügelhaltung nur dann als zweckmäßig anzu- 
Sprechen, wenn eigenes Futter zur Verfügung 
steht, Mit einer Futlerzuteilung seitens der 
Kreisbauernschaften kann in Zukunft nicht 
mehr gerechnet werden, Der Ankauf von 
Junghennen ist genehmigungspflichtig. Die 
Genehmigung wird seitens der Kreisbauern- 
schäften nur erteilt, wenn die eigene Futter- 
grundlage nachgewiesen wird, 

Wer Hühner und Enten hält, ist selbstver- 
ständlich verpflichtet, sofort seine Eierkarte 
zurückzugeben; andernfalls macht er sich 
strafbar, Auch die städtischen Hühnerhalter 
müssen Eier abliefern, wenn der Hühnerbe- 
stand größer ist als 1½ Huhn je Kopf der Fa- 
mille, Mindestablieferungspflicht für die übri- 
gen Hühner ist 60 Eier im Jahr. 


k \ 
Die Vermehrung der Kaninchenhaltung ist 


erwünscht, da die Fütterung keine größeren 
Schwierigkeiten macht und es nützlich ist, 
wenn die Abfälle des Haushaltes auf diese 
Weise in Fleisch verwandelt werden, 

11 

Bei Mangel an Einmachgläsern können 
auch Zubindegläser (Krausen) zum Sterilisie- 
ren von Obst verwendet werden, Der Inhalt 
wird etwa drei Finger breit unter den Rand 
eingefüllt, der Rand sauber gewischt und das 
Glas mit 2- bis 3facher Glashaut, die vorher an- 
N Wurde, zugebunden, Danach werden 
le Gläser wie üblich sterilisiert;, Es empfiehlt 
sich, nach dem Kochen nochmals eine Schicht 
Glashaus darüberzübinden, 

Ebenso können auch Einmachegläser ver- 
wendet werden, von denen die Deckel oder 
Gummiringe nicht mehr vorhanden sind. Na- 
türlich müssen sie dazu einen Wulstrand 
haben, 


r. Sitzung des Kreisstabes, Unter der lei. 
tung von Kreisleiter Becht fand dieser Tage 
eine Sitzung des Kreissfäbes statt, bei der der 
neue Kreisamtsleiter der NSV., Pg, Nowak, 
der bisher in Konin tätig war, vorgestellt wurde, 
Den Fragen der Gemüseversorgung und der 
Neuordnung des Reichsnährstandles galten die 
Ausführungen von Kreisbauernführer Quack. 
Die Kreisjugendwartin konnte von erfolgrei- 
cher Arbeit berichten, Die In enger Zusam- 
menarbeit mit dem Reichsnährstand durch den 
Verein für bäuerliche Berufsertüchtigung in 
dem Gutschloß Karschin errichtete Gauweb- 
schule erfreut sich regen Besuches. In vier- bis 
sechswöchigen Lehrgängen werden jewells 
20 Mädchen in der Kunst des Webens soweit 
ausgerichtet, daß sie nicht nur ihre Wäscheaus- 
stattung selbst anfertigen können, sondern auch 
in der Heimgestaltung guten Geschmack ver- 
bürgen. Zweifellos wird die Schule, die von 

Btl. Ziemann mit Unterstützung von Frl, 
Mosler geleitet wird, in der Förderung des 
deutschen  Eigenlebens wertvolle Beiträge 
leisten, 
<r. Sechs Lehrer aus dem Patengau Pommern. 
Die guten Beziehungen zum Patengau Pommern 
ka anläßlich eines Besuches von sechs 
Lehrern aus Pommern zum Ausdruck, die mit 
einer Besichtigungsreise durch den Kreis den 
Besuch zahlreicher Landschulen verbanden und 
aus ihrer Praxis wertvolle Anregungen gaben, 
> Umgekehrt wurden 14 volksdeutsche Lehrkräfte 


Mesem aus dem Kreis zum Ferieneinsatz nach Pom- 
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Sekretärin, perfekt in Stenografie 
$ 


teilung, die etwa 140 
der Nähe Posens, gesucht, Bower- 


du 


mern gesandt, wo sie in Rüstungsbetriebea 
Arbeitern zusätzliche Urlaubszeit ermöglichen. 


— —-— — ——ĩ ͤ—'2Aů Deutsche Frau für deutschen Haus: 
QOEFENE STELLEN halt mit voller Verpflegung und 
Schlafstelle ab sofort gesucht. Ju- 
lanow, Lilfenweg 5, bol Dipl,-Arch, 


Tüchtiger Vogt 
zu sofort gesucht. Deutschsprech. 
pedingung. Gutsverwaltung Breit- 
“ld, Krols Welungen, 

iu Arols ‚Welt [re Er 
Maurer- Polior oder Vorarbeiter ge, schwächtem 
sucht, 


Í 
Tiesing 


lung 


ab sofort gesucht; 
"Asid Serum Instiut, Adolf-Hitler- 
Straße 71. 


Ahtellungslellerin (energische und 
wandte Aufsichtsperson) von Ver- Im Schülerheim 
ändstoff-Fabrik gebucht, Handschr. 

Angebote mit Unterlagen unter 9257 

an die IZ. erbeten, 


und Schreibmaschine, zum soforti- 

en Eintritt von Körperach. öft, 
chts gesucht, Angebote 
16 an LZ, 

‚Leiterin der Näherel 

(Regenhekleidung aus 
erkstöff) zur Leitung meiner Ab-|lisch, Russisch, 

as hat, in 90, W. 


Fächer, gesucht, 


rinnen müssen über gute Kennt- 
Misse und die Fähigkeit Menschen 
“u führen, verfügen, Angebote un- 


ter G, 9717 an ALA, Berlin, W. 35. straße 89, W. 5. 
Erstkinssige Friseuse oder Manikure |Sommerwohnung, 


in 
14—16 Ta von. größerem Le- 
bensmittelgeschäft gesucht; Angee 


Die unter 9330 an die LZ. 


zu vermieten. 
muf Osorkow 11. 


schsiundenhllfe zum 1. Sept, der 8, Armee 38, W, 27. 
gesucht; möglichst gelernte — nn m m en men ao 


Kraft. Ulrich Pust, Dentist, Litz- 
Pennstadt C 2, Adolf-Hitler-Str, 84, 


e 
Ssernruf 144-08, Wohnung auf 


Aan Geschäftshaushalt gesucht. | palin, 


andhalten der Garderobe einer 
zerfstätigon Dame wird gesucht. 
echote unter 0328 an die LZ, _ 
bci (Deutsche) 
i Meimküche (200 Personen) sofort tex 1127 an LZ. 


lon Posen (5A P 24). 


Adolf-Hitler-Str, 116, im Geschäft, gesucht, 


a — — — 
Zu Alterem Ehepaar, Frau mit ge- 
Sehvermögen, 
für sofort alleinstehendes 
intelligentes solides Mädchen (oder 
Frau) als Hausgehilfin in Dauerstal- 
Frau Else Rösch, 
Bler-Krankenhaus, Linie 2, pEi 
Reinmacheirau für zweimal wöch. 
gesucht Schlageterstr, 130, W. 39. 


TER — 
STELLENGESUCHE 


Lohnhuchhalter sucht 
de Stell. Angeb, u. 9329 an die LZ. 


UNTERRICHT 


der Heimoberschule für 
Kosten/Wartheland, sind noch eini- 
ge Plätze frei (Klasse 1—4), Anmel- 
dungen bitte umgehend an den Lei- 
ter der Heimobaorschule, 
Lehrkraft zur Vorbereitung für die 
unter 5. Mittelschulkl,, 


Zuschriften unter 
9326 an die Geschäftsst. d. LZ. erb, 

t Sprachen-Unterricht: Deutsch, Engs gu 
deutschem | SP Meisterhausstraße |Zu verkaufen ein Pferd, 


| 


VERMIETUNGEN 


Möbl, Zimmer mit Küchenbenutzung 
ab sofort zu vermieten Moltke- 


1 Zimmer und 

pa gesucht Moltkestraße 120. Küche (leerstehend), i 
chsprechendes Mildchon von|direkt am Wald und Straßenbahn, 

Zu erfragen Fern- 


Möbl, Zimmer zu vermieten Straße 


MIETGESUCHE 
Älteres pensionlerles Ehepaar sucht Posen, Liebigstraße 4. 


Zwei Fahrräder (Damen u. Herren), 
gut bereift, auch reparaturbedürftig, 
Angebote unter 


—.— dem Lande, 
Irtschafterin (Jüngere) für frauen- weit von der Straßen- oder Eisen» 


Gel tlich 
~ngabote unter 9325 an die LZ. Landwirtschaft, 8 195 7 ne zu kaufen gesucht, 
Guten Madchen oder Frau zum in- gebote unter 9317 an die LZ. 02 an LZ. 


Bauunternehmung 
sucht in Litzmannstadt einen etwa 
2500 am groben Lagerplatz, 
lichst mit Schuppen, 


Aus dem Warthelund Hilfe für unfere vierbeinigen Freunde! 


Eine Fahrt mit dem Regierungsveterinärrat in den Kreis zeigt die vielseitige Arbeit 


s....gut, ich erwarte Sie morgen früh 
6 Uhr!“ So begann am nächsten Morgen un- 
sere Fahrt in den Kreis mit Reglerungsveteri- 
närrat Dr. V. 

Zunächst ging es zum Schlachthof der Kreis- 
stadt. Da warten die Fleischer schon auf Ihn, 
Nun, im Schlachthaus könnte man doch ohne 
Tierarzt fertig werden, da gibt's doch nichts 
mehr zu retten. Weit gefehlt! Hier tritt der 
Arzt als Hüter der Gesundheit auf, Er unter- 
sucht die geschlachteten Tiere, bei denen man 
eine Erkrankung vermutet oder festgestellt hat, 
Alles Fleisch darf erst dann in die Schlächter- 
läden, wenn es gestempelt ist. Der nächste Weg 
führt zum Güterbahnhof. Hier Ist ein Transport 
Zuchtbullen angekommen. Auch sie müssen un- 
tersucht werden, ehe sie den Weg In die Deck- 
stationen antreten dürfen, 

Dann aber geht's hinaus in das Kreisgebiet. 
Zunächst zu einem volksdeutszhen Bauern. Im 
Stall finden wir das kranke Pferd. Der Tier- 
arzt stellt eine chronische Entzündung des Un- 
terhaulbindegewebes in der Umgebung das 
Sprunggelenkes, mit Fistelkanälen durchsetzt, 
fest, Hier hilft nur ein operativer Eingriff. Dem 
Pferd wird eine Bremse angelegt und eine 
leichte Narkose gegeben, Dann werden die viar 
Füße mit der Wurlleine gefesselt und ein Ruck, 
und schon liegt das Pferd auf der Seite auf 
einer Strohschütte. Inzwischen wurden in einem 
Ofen die Brenneisen heiß gemacht, und nun 
werden in der Umgebung der Geschwulst etwa 
20 Löcher in das Bein gebrannt, Dadurch wird 
eine stärkere Durchblutung angeregt und aus- 
gelöst Die Verhärtung des Bindegewebes 
lockert sich dadurch, und die Entzündung kann 
besser zurücktreten, Das Pferd hat diesen ope- 
rativen Eingriff über sich ergehen lassen, Kaum 
hat der Arzt seine Tätigkeit beendet, so werden 
die Fesseln gelöst. Die Lebensgeister des Pfer- 
des werden wieder wach und bald steht es 
wieder auf seinen Füßen, um sofort den Weg 
zur Krippe zu finden, wo eine Sonderration sel- 
ner härrt, Einige Verhaltungsmaßregeln werden 
dem Bauern noch gegeben, 

Dann geht die Fahrt zum nächsten Gut, Im 
Rindviehstall stehen drei Kühe abgesondert da. 


Der Tierarzt stellt einen Scheidenkaitarrh fest. 


und gibt ein einfaches Mittel bekannt, Unser 
Weg geht weiter, Wir kommen zum nächsten 
Patienten. Im Stall bemühen sich ein paar 
Männer um ein kolikkrankes Pferd. Sie atmen 
erleichtert auf, als sie den Mann im weißen 
Mantel sehen. Dieser nimmt aus seinem 
Besteckkoffer eine Sonde, die durch Nase, 
Schlund und Speiseröhre in den Magen das 
Pferdes eingeführt wird. Und schon entweicht 
die Luft aus dem Pferdemagen, Die Untersu- 
chung wird erst vollständig durch das Abhören 
der Darmgeräusche, Danach entscheidet der 
Arzt, welche Medizin das kranke Pferd be- 
kommt, Sie wird durch die Sonde in den Ma- 
gen eingeführt, Wenn In solchen Kolikfällen 
der Tierarzt zeitig gerufen wird, dann wiehert 
der Gaul bald wieder, 

Im nächsten Bauernhof werden die 
Schweine gegen Rotlauf geimpft. Sie erhalten 
eine Spritze mit Serum und eine mit Reinkultur. 
Wenn acht Schweine in einer Boxe zusammen 
hausen, dann ist es nicht so einfach, jedem Tier 
diese beiden Spritzen zu geben. Man kann dia 
Tiere zu leicht verwechseln. Da hilft nur ein 
Mittel, jedes Tier erhält nach der Spritze einen 
Strich mit Wagenschmiere auf den Rücken, 
und wenn dann alle Tiere zwei Striche aufwei- 
sen, dann ist die Impfung beendet, Eine Sau, 
die vor sechs Wochen geferkelt hat, aber die 


|Freundl, 
Herrn in 
gesucht. 


Tome 


bote 9318 LZ. 


sucht 


Angebote unter 9260 an die LZ. 


August- 
VERKÄUFE 


Verkaufe 


thenstr. 40, W. 30. 
F 


zigor Straße 76, W. 19. 


Jungen 


U. 16 posti. Posen — Postam 


mögl. für alle 


600, —, Rollwagen, 
1. Britschke, 


fernrohr, 650,—, 


in Rosanow, für Krieger- 


Angebote unter 9315 an LZ, 


apparat, All- 
Landesverband der 


nicht 


fort zu kaufen gesucht, 


mög- Unter 9313 LZ, 


Ich suche 


ngebote unter 1109 LZ. Litzmannstadt, 
Möblierles Zimmer gesucht, Ange; mrut 181.86. 
Kleinbild-Vergrößerungsapparat 
köufen gesucht, 
ten Schlageterstraße 141, W. 10, 
Schreibmaschine, 
sofort 
Galkow 3. 


— —— mn mn nn 
PACHTGESUCHE 


(Waise) |Schlosserel zu pächten oder als 
Teilhaber zu übernehmen gesucht, 


Angorakaninchen, Rag. 
Gerstenpfad 12, W. 1. Nur sonntags. 
Couch zu verkaufen RM, 200, Zie- 


Angebote unter 9322 an die LZ. 


Pistole mit Ledertasche zu kaufen 
gesucht (Waffenschein vorhanden), 
Fernruf 242.74. 


Zu kaufen gesucht 
Rollwagen (Plattform), 1—1½ Ton- 
nen, mit Gummibereifung, Schrittl. 
2 Hannoysch. F. W, Bl. h. 4 weiß, Angebote unter 9321 an die LZ. 
F, 171/72, Bdm., 3½ J, rote Fül- 
lensch. eingetr, b. R. V., sehr figu- 
rante hochnobl. Pl. u. gr. Gänge, 
zugfest u. ntadtsicher, gefahren, auch 
geritten, abzugeben! Anfragen unter 


Teppich zu verkaufen, 550, Dan- 


Hocheleg. Gespann — Turnierklasse, 


Tausche Speisesimmerbüfett, Eiche, 
dunkel, 
sowie Kleiderschrank zu penran N 

r 


sucht, 
abends Ziethenstraße 32, W. 26, 


Wilhelmplatz,_ o 
Neue Bettstelle mit Nachtschränk- 
chen, 85 RM., verkäuflich, Meister- 
hausstr, 67, W. 7, von 10—12 Uhr, 
leichtes, 
Eisenberelfung, 
Hartgummibereifung, 
00% — Zu besichtigen Strafe der 
8. Armes 16, Mittwoch 13—15. 

Verkaufe modern. Drilling mit Ziel- 
Scheibenbüchse, 
Modell 88, mit Vorrichtung zum 
Selbstherstellen v, Patronen, 300,—, 
oder Schützenverein. 


Lebensmittelkarten, 
Willi Schwarz, 
B2. verloren. 


Urlaubermarken, 


—— — . — a 
KAUFGESUCHE 


Zu kaufen gesucht brauner Teppich, 
gedeckte Farbe, 3X4 m, und Radio- 
oder Wechselstrom, 
Rinderzüchter, 


Hund entlaufen, „weißer Spitz, mit 
9302 an HE Maulkorb. Belohnung dem Wieder- Sofort 
Zwol Folstersessel, gut erhalten, so- bringer, 


Angebote 
— — —Ah⸗ꝝ’‚ — aa a 
Herr, 33 Jahre alt, 
nung, in gesicherter Stellung, 1,73 
groß, wünscht 
einer musikliebenden charaktervol- 
len Dame aus gutem Hause zwecks 
Heirat, 


Angebote un-|Lastwagen-Anhänger in gutem Zu- 
05 er 1127 an L ande zu kaufen gesucht. Anfragen 
alrncht, Angebote an Reichsbahn-, Ein bis zwei gut möblierte Zimmer unter K. 580 an LZ. 

skt un mit 2 Betten sowie Kochgelegenheit 
Ausmädchen für sofort gesucht von Dauermieter sofort oder später 


einen Motor zum Nähmaschinenan- 
Angebote unter 9247 LZ. 


trieb, Gell. Ang. erbitte u. 1123 LZ. 


Ferkel noch bei sich hat, erweist sich als recht 
angrilislustig, Der Tierarzt kann sich ihr nicht 
nähern, schon greift sie den Menschen an. Erst 
als sie allein in einer Boxe steht, kann sie 
geimpft werden, 

Zwischen den einzelnen Stationen wurden 
immer die einzelnen Ortschaften aufgesucht, 
manchmal einige Schweine geimpft oder der 
Impftermin mit dem Ortsbauernführer festge- 
legt. Es ist unmöglich, daß der Tierarzt bei sei- 
nem großen Bezirk jeden Bauern in seinem Hof 


. 

Der Tierarzt bei seiner Arbeit 

(Aufn.t Juckeh 

aufsucht, um dort ein oder zwei Schweine zu 

impfen, Hier müssen die Bauern mit ihren 

Schweinen zu einem Sammelpunkt kommen, 

dann geht die Impfung gegen Rotlauf sehr 
schnell vonstatten, 

So erhielten wir an einem arbeitsreichen 
Tage einen wertvollen Einblick in die vielsei- 
tige und umfassende Tätigkeit keines Regierungs- 
veterinärrates und Tierarztes, Sie verlangt be- 
sondere Liebe zum Tier, und wenn man sieht, 
mit welcher Freude der Tierarzt auf seiner 
Fahrt an einer Koppel anhält, um die jungen, 
kraftvollen Gestalten der Pferde mit Kenner- 
miene zu mustern oder mit dem Bauern über 
die Jagd zu sprechen, so merkt man, wie tief 
er in der Natur und im Tierleben verankert ist. 
Seine Tätigkeit aber ist segensreich und auf- 
bauend hier im Osten, Juckel 


Jarotschin 


Zwei Beratungstinge des Reichsnährstandes 
gegründet. In einer Versammlung im Kreise 
Jarotschin wurde in Gegenwart des Kreis- 
bauernführers die Gründung des Beratungs- 
ringes Jarotschin vorgenommen, Oberland- 
Wirtschaftsrat Dr. Neß als Vertreter der Lan- 
desbauernschaft gab die vom Reichsnährstand 
herausgegebenen Satzungen bekannt, Der 
Berätungsring. Pleschen-Süd wurde ebenfalls 
gegründet, S. H. 
Les lau 

tr; Morgenkonzert im Lazarett. Es war ein 
glücklicher Gedanke des Kreiswartes der NSG, 
„Kraft durch Freude“, pg. Wilms, durch das 
hiesige Kammerorchester und den Mädchen- 
chor einer Mittelschule unter der Gesamtlei- 
tung von Pg, Amelung den Verwundeten 
des Reserve-Lazaretts ein Morgenkonzert dar- 
zubleten. Werke von Händel, Gluck, Strauß, 
Weber, Lieder von Schumann, Klauer u. a. 
wurden so vorgetragen, daß den Hörern ein 
wirklicher Genuß zuteil wurde. 


Meldungen erb ledig, 


gebrauchslählg, kanntschaft 


dringend gesucht, Fernruf 


Herrensattel, komme 


abend aus 


T ALU SCH 


gegen Kücheneinrichtung, 


zugeben, 
Besichtigung nach. 19 


VERLOREN 


sämtliche, des 
Adolf-Hitler-Strade Rundfunk- 


Fachgeschäft 


Paul Restel, 
U Rubrik 


straße 125, 


Gelsler 


Kleiderkarte und sämt-|A 


Oberbergi- 


ENTLAUFEN 
Wanzenplage? 


Buschlinie 117/22; 
HEIRATSGESUCHE 


die Bekanntschaft 


Zuschr, u, 9303 an die LZ. 


En Th. Trautmann 
Schwarze Brleftasche verloren. In-|Adolf- Hitler - Straße 128. im H 


halt: Urlaubsschein, Fahrschein und | Reparaturen kurzfristig, Ruf 24 


Gegen Belohnung 7 

bitte abzugeb. Hotel Schwabanhof, Kinentheaer für Ole und 
Raucherkarie des 
Marktstraße 37, verloren, 


Säuglingskarte der Lucie 
verloren, Abzugeben Samlandstr, 10, 
Wohnung 12, 

Volksliste, 
liche Papiere der Melida Golanskl, 
Hermann-Göring-Str, 36, sowie Klel- 
dorkarte der Pauline und Loni Klotz, 
Winterborn/Waldbrel, 
scher Kreis, verloren. 


kaut in Jeder M Chemisc 

auft in enge 

ugo Peter, Ludendor, 
ut 219-35, 


Ginis Parkett- und Gebäude- 


el 
„ u. H. Kuuschkle witsch. Busch- 
linle 89 — Ruf 128-02. 


n DAQ i- Rauchtod“, 
Stunden wanzenfrei. 
räumen. Einfache Handhabung klel- 
nes Zimmer, ca. 80 obm: 1,6 RM. 
großes Zimmer, ca 60 cbm: 3 RM,. 
gute Erschel- genau ausmessen. Länge mal Breite 

mal Höhe, Versand unter Nach- 
nahme. Gustav Hoche, Breslau, 
Frledrich-Wilhelm-Str.22, Ruf 203-26 
Schädlingsbekämplungs-Beratungs- 
stelle, 


Zum Tode verurteilt 


Vp. Zu der im Juni durchgeführten: Spinn- 
stollsammlung hatte die Frau eines Bahnbs- 
amten in Karschnize ver-chledene Kleidungs- 
stücke gegeben, darunter auch ein geblümter 
Kinderkleidehen Eines Tages bemerkte das 
Iljährige Töchterchen der Spenderin, daß ein 
olnisches Kind in diesem Kleidchen herumliet, 
er Name des Kindes wurde festgestellt und 
bei seinem Vater, dem Arbeiter Vincent K. 
secki aus Josefka, Gemeinde Zdunska Wola- 
Land, eine Haussuchung gemacht. Dabei wurde 
festgestellt, daß der Angeklagte 12 Kleidungs- 
stücke aus der Spinnstollsammlung gestohlun 
hatte, Er war mit dem Abladen der gesammel- 
ten Sachen beschäftigt gewesen und hatte dabei 
den Diebstahl verübt. In der Hauptverhandlung 
vor dom Sondergericht Kalisch, das auf Antrag 
des Oberstaalsanwalles sofort in Zdunska Wo A 
zusammengetrelen wär, wollte der Angeklagte 
Glauben machen, ‚daß er nur drei bis vier 
Stücke gestohlen, die übrigen Sachen aber im 
Altreich gekauft habe, Das war offensichtlien 
erlogen. Das Sondergericht verurteilte Kosecki 
zum Tode, Diebstahl an der sehr wichligen 
Spinnntaffsammlung muß, wie das Gericht m 
der Begrindung auslührte, durch strengsig 
Strafen geahndet werde, Jader Spender soil 
die Gewißheit haben, daß seine Spende aura 
dem beabsichtigter Zwock zureführt wird. War 
sich an solchen Volkssammlungen vergreilt, 
hat mit der Todesstrafe zu rechnen, 


Kutno 


Fr. Arbeitstagung der NS.-Frauenschaft, An 
der Arbeitstagung der NS.-Frauenschalt und des 
Deutschen Frauenwerks nahmen außer, dem 
Kreisstab alle Ortsfrauenschaftsleiterinnen teil, 
Im Mittelpunkt der Arbeit stand die Sommer- 
arbeit, die sich vor allem auf die volkswirt- 
schaltliche Arbeit erstreckt, In den einzelnen 
Ortsgruppen laufen Einweckkurse und machen 
die Umsiedlerinnen mit dem Einwecken von 
Gemüse und Obst vertraut. Einer Anregung 
zufolge wurden für längliche Ortsgruppen Pa- 
tentanten eingesetzt, die hren Palenkinderu 
helfen. Die Arbeitstagung wurde von der Gaus 
frauenschaftsleiterin Pgn. Thrö besucht, die 
in herzlichen Worten zu den Frauen sprach. 


Aus den Ostganen 


Stuhm Vor dem Tode des Ertrin- 
kens gerettet. Der vierjährige Kurt San- 
towski geriet beim Plantschen am Doriteich 
zu weit ins Wasser und dann in eine Untiefe, 
Der Junge ging unter. Auf die Hilferufe der 
anderen Kinder sprang der Bauarbeiter Man» 
kowski in yoller Kleidung ins Wasser und 
rettete den Jungen vor dem sicheren Tode des 
Ertrinkens, Das Kind war bereits bewußtlos: 
Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg, 

Bromberg. Zusammenstoßzwischen 
zwei Kraftwagen An der Straßen. 
kıeuzung Schiller- Felix » Dahn Straße stießen 
zwei Kraftwagen zusammen, wobsi beide Wagen 
schwer beschädigt wurden. Von den Fahr- 
gästen wurde niemand ernstlich verletzt, 


Aus dem Senerulgeuvernemenk 


Krakau, Ida Wüst Im General» 
gouvernement. In Krakau beginnt am 
2, August die Staatsschauspielerin Ida: Wüst 
mit ihrem eigenen Ensemble, dem Lilo Müller, 
Brigitte von Bülow, Carl-Heinz Reichelt und 
Willi Witte angehören, ihre Gastspielreise 
durch das Generälgouvernement. Zur Auffüh- 
rung gelangt ein Lustspiel von Kurtz „4 Herzen 
in einer Hand", Die Spielleitung selbst liegt 
in den Händen von Ida Wüst 


möbliertes Zimmer von|Radio-Apparat zu kaufen gesucht.“ Umstedler, Witwer 53 Jahre alt, n 
uter Stellung zum 6, g. Angebote Gerberel-Werke „Ursus“, Schlosser, sucht eine Frau | 339 0.0 endlich von der 


Weddigenstraße 27, Heirat oder eine Wirtin des Hau- “+ lic 
ses. Angeb. u. 9320 an die LZ: 0 Fußflechte befreit! 
Umsiedierin aus Galizien, 32 J, alt, 
Muter eines 4jährigen Jun- 
gen, wünscht zwecks Helrat die Be- 
eines Herrn bis 45 J, 
Witwer mit Kind nicht ausgeschl. 
Zuschriften unter 9319 an die LZ. 


— — nn en — o 
VERSCHIEDENES 
— — ——— — 


Gehbehinderter, 33 J., möchte füı 
den 4wöchentlichen Kuraufenthalt 
nach einem Badekurort eine kräftige 
Hilfsperson mitnehmen, Für Reise. 
Pensions- und evtl. Badekurkosten 
ich auf, 
9256 an die LZ, erbeten, 


Kalisch. Die Person, die Sonnabend 
Breslau kommend zwei 
Koffer aus Litzmannstadt mlisenom- 
men hat, wird ersucht diese dem 
zuständigen Bahnhofsvorsteher ab- 
andernfalls wir 
stens vorgehen werden, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Bler — Limonade 


Jeder kann einmal — trotz aller Sauber- 
keit — von diesem hartnäckigen Pilz 
befallen werden, der durch Uber- 
tragung in die Zehienzwischenräume 
gelangt, Dann spüren Sie ein lästiges 
Fußjucken, es zeigen sich kleine Bläs- 
chen, feuchte Stellen, schmerzhafte 
Hautrisse, Wärme und Schweißbildung 
begünstigen die Ausbreitung dieser 
lüstigen Beschwerden, Wichtig iit es, 
schon bei den ersten Anzeichen Ovis, 
das erprobte Desinfcktionsmittel für 
Füße, anzuwenden, Um so schneller 
werden Sie diese häßlichen Erschei- 
nungen los. Beträufeln Sie morgens 
und abends die befallenen Stellen mit 
Ovis. Ovis dringt tief in die Ober- 
haut ein und tötet die Pilzbildung In 
der Entwicklung ab. 


Alpine Chemische AG, 
NW 7. 


Angebote unter 


wenn Berlin 


Drtsfachschaft für 
Deutsche 
Schäferhunde 


von Litzmannstadt 
und Umgehung 
Anträge zum Beitritt 
in unsere Ortsfach- 
schaft nimmt 
der Ortsfachnchafts- 
vorslisonde 


E. G. Brombacher 


Litzmannstadt 
Adolf Hitler Straße 23, entgegen 


Ruf 212-94 


Schnalle Hilfe dureh 
dia Pilasterbinde 
Elastocorn! Gleich 
llau: der Schmerz 
abunddas Hühner- 
auge verschwindet 
in wenigen Tagen. 


In 4 
Kein Aus- 


50% 
ELASTOCORN 


N 
l 


— — 


25. Jahrg. 


— — — — — — — 
FAMILIENANZEIGEN 


Die Ankunft unseres Sonntags: 
mädels, HANNELORE, bringen 
allen Freunden und Bekannten zur 
Kenninle: Waldemar Rode 
und Frau, Gertrud, geb. Nau- 


WULF, 27. Juli 1042. Ein gè- 

sunder Junge fs! angekommen. 
Leni und Kurt Fingerhut, 
Marktstr. 61, 2.2. Im Osten. 


© Vermählte: ERICH RENDERS, 
IRENE RENDERS, geb. Mulèw: 
ski, Litzmannstadt, im Juli 1942, 
Ihre am 25. 7. 1942 stallgelun- 
dene Vermählung geben be- 
kannt: HARRY ENZINGER, Den- 
tist, und Frau, BARBARA, geb, 
Engelmann; Schwarzau, Kreis Ka- 
isch, 


Montag, den 27, Juli, um 10.30 Uhr 
entschliel sanit und goltergeben 
nuch langem, schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden mein 
lieber, herzensguter Mann, unser 
treuer Schwager und Onkel 
August Oppertshäuser 
im Alter von 60 Jahren. Beerdigung: 
Donnerstag, 30, 7., 18 Uhr, auf 
dem Hauptiriedhol (Doly). 
Im Namen der tranernden Hinter- 
bliebenen: Frau Ottilie Opperts- 
häuser, geb, Quennat, 
Litzmannstadt — Düsseldort, 
König-Heinrich-Straße 55, 
Belleldsbesuche höllichst verbeten, 
Stets dewlesene Einsatz- und Opler- 
bereitschaft während einer über 
40 Jährigen Aufbauarbelt im Osten, 
sein Inuterer Charakter und die 
Liebenswürdigkelt im Verkehr mit 
seinen Arbeitskameraden sichern 
dem Verstorbenen für immer ein 
ehrendes Andenken. 
1. 6. Farbenindustrie Aktlengesell- 
schaft, Vorkaufskonter Litzmannstadt 


Nach langem, schwerem Lelden ver- 
schied am Montag, dem 27. d. M., 
in der Gauhellanstalt in Wartha 
meine herzensgute Tochter, unsere 
liebe Schwester, Schwägerin, Tante 
und Kusine 


Irma Knapp 


im Alter von 36 Jahren, Heute um 
9 Uhr früh wird bei der Leiche in 
der Hi.-Kreuz-Kirche eine Messe ge 
jesen und um 18 Uhr erfolgt die 
Überführung nach dem alten kath. 
Friedhofe, 


Die Hinterbliebenen, 


Oott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, nach langem Lelden meinen 
lleben Gatten 


Emil Swoboda 


im 72. Lebensjahr zu sich in die 
Ewigkeit abzuberufen, Die Beerdi- 
gung findet am 29. 7. in Zelow 
statt, 

In tiefer Trauer: 


Gattin, Tochter, Sohn, Schwieger- 
tochter, Schwiegersohn, Enkelkin- 
der und Urenkelin. 


Danksagung 
Für die zabireichen Be- 


weise herzlicher Anteil- 
nahme zum Heldentode unseres utn- 
vergeßlichen Sohnes 


Viktor Ranke 


sprechen wir allen an dieser Stelle 
unseren innigsten Dank aus. 


Die Hinterbilebonen, 


——ũ e n ii a a a i 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


—— — — —— 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt. 
Könlg-Heinrich-Straße 89. Ruf 149-4 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvol) an uns, wir beraten 
Sie gern. 


FILMTHEATER 


Rialto, Melsterhausstraße 71. 
15.00, 17.45. 20.30 Uhr. 2. Woche. 
„Zwei in elner großen Stadt“ 
Monika Burg, Karl John. Jugendl. 
zugelässen. 


Casino, Adolf- Hitler Straße 67. 
Geschlossen. 


— — —— 
Palast, Adolt- Hitler-Straße 108 
15.80, 18.00. u. 20,30 Uhr, sonntags 
auch 18.30 Uhr, „Kleine Residenz“ 
mit Lil Dagover, Johannes Riemann. 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 


. .. rs kabon: Ama 
Adler, (früher Deli) Buschlinte 123. 
15. 17,30, 20 Uhr „Rote Orchideen“ 
mit Olga Tschechowa, Albrecht 
Schönhals, Camilla Horn, Herbert 
Hübner, Jugendl. nicht zugelassen, 


Oapitol, Ziethenstr. 41. 14.80. 17.15, 
20 Uhr, „Wiener Blut“ mit Willy 
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser 
und Theo Lingen. Jugendliche ab 
14 Jahre zugelassen. Neueste Wo- 
chenschau, Wir bitten pünktlich zu 
den Vorstellungen zu erscheinen, 
da solort mit der Wochenschau 
begonnen wird, 


Wannen ee 
Corso, Schlageterstr, 55, 14.90, 17,30 
u. 20,30 Uhr, „Oh, diese Männer!“ 
Jugendl, über 14 Jahre zugelassen. 


Gloria, Ludendorfistraße 74776, 
Beginn: 15, 17, 19.30 Uhr, „Hinter 
Haremsgiltern.“ Das Abenteuer 
einer schönen Frau In Marokko 
mit der weltberühmten spanischen 
Künstlerin Imperio Argentina, Ju- 
gendliche nicht zugelassen. 


TTT — 
Mal, das einzige Filmtheater im 
Garten. König- Heinrich-Straße 40. 
16. 17.30 u, 20 Uhr „Komödianten“ 
‚Jugendl. über 14 Jahre zugelassen, 
Mimosa, Buschlinte 175, 40, 17.15, 
19.30, sopot aueh 18,00, „u Straß- 
burg auf der Schanz“ Jugendl 
zugelussen. 


Beginn: 15,90, 17.20, 20.00. 

Turm, Meisterhausstraße 62. 

14.30, 17.80 u. 20,30 Uhr „Das Mäd- 
chen von Fand“ mit Brigitte Horney 
Jugendl., nicht zugelassen, 
Pablanice — Ca 


und Annabella. Jugendl. nicht zugel. 
Kalisch, Film-Eck, Beginn: 17,15 
und 20 Uhr. sonntags 15. 17.80, niker Edmund Michaelis, beide 
20 Uhr „Finanzen der Kaiserin“, 
Kalisch, Victoria Lichtspiele, Be- 

inn; 17.80 u. 20, sonntags 15, 17.80 u. 
20 Uhr „Ich bin gleich wieder da“ 
Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14, 
17 und 20 Uhr „Kleine Süngerin“ 


Margarethe Schmeller 


Deutsche Industrichank 


Litzmannstädter Zeitung — Mittwoch, 20. Juli 1942 


Muse, Breslauer Straße 178, 17.30|L0wenstadt, Filmtheater: 
u. 20 Uhr „Frau Sixta“ mit Gustav „Dschungelgeheimnis“, 
Fröhlich, Ilse Werner u. a, Für Ju- 
gendliche zugelassen’ 
Palladium, Böhmische Linie 16, 
„Kadetten mit Mathias Wiemann, 
Carstn Löck. Jugendl. zugelassen. 
Beginn: 16.00, 18.00. 20.90. 
Roma, Heerstraße 84. „Gehelm- 
ıkte B. 1“ Jugendl. zugelasse HRA, 25716: „agenturhaus Barwanil 
- W. n. IT Jugendi. zugelassen, stanisiaw Messing und co.“ in Litzmann- 
stadt (König-Heinrich-Str. 58), Das Lager 
in Tschenstochau Ist aufgelöst, 
richt Litzmannstadt, den 21. Juli 1942. 
HRA, 3583: „Ernst Schmoller's Erben“ 
Glassen, In Litzmannstadt (Buschlinie 192 — Fir- 
F pitol, Lichtspiele: pete, Die Prokuren des Moszek To 
20 Uhr, „Variete“ mit Hans Albers marki und des Heinrich Kinzler sind er- 
loschen, Der Ehefrau Margarethe Schmel- 
let, geb. Klause, und dem Färbereltech- 
In Litz- 
mannstadt, Ist derart Gesamtiprokura er- 
tellt, daß beide gemelnschaftlich zur 
Vertretung der Firma ermächtigt sind. 
Die dem Ernst Roland Schmeller, 


mann. 3 ¶ ͤ V—— — 
HANDELSREGISTER 


Pür dle Angaben in () wird eine Gewähr| waren. In der Zelt vom 29. 7. bis 8. 8, 1942 können auf den Abschnitt N 518 
für die Richtigkeit seitens des Register-| der Nährmittelkarte 30/40 100 9 Zuckerwaren bezogen werden. Die Abgabe er: 
gerichts nicht übernommen. 


Veränderungen; 


Jahrenbilanz am 3. Mürz 1012 


l tand Aktiva Re A 
a) Kassonbeatan 12 5 315.9 
5 Guthaben auf Holchsbankgirb: und 
Postacheckkono s s s a s s 185 
VVG. 
13 Wechnel (mit Ausschluß von Buchst. b) 23 863 242,05 
b) eigens Wechsel der Kunden an dio 
Order dor Bank . e s s s s Aria? 


In dar Gesamtsumme enthalten: 

Wechsel, die dem $ 18 Abs, 1 Nr. 1 des 

Gosotzes über die Deutsche Reichsbank 
entsprochen (Handelswechsel nach $ 16 

Abs, 2 KWG) M 89803 242 00 
Sohntzwoohse) und un verzinsliche Schatz- 
auwelsungen des Reiches und der Länder 

Hlerin enth.: RM 40099 881,27 Schatz. 

Wechsel und Schatzanwelsungen, die dio 
Belichsbank beleihen darf. 
Wortpaplere 

aj Anleihen und verziusliche kolnir- 

anwelsungen des Reſches u, d. Lindor 29971 311.64 
b) sonstige versinsliohe Wortpapiore ,„ . 8744 140,02 
o) börsongängige Dividenden werte 450 820,18 

In der Gesamte, anth, RM 88145 051,75 

Nen d. d. Relchsbk. belelhen darf, 
Kurzfüllige Forderungen unzweifölhafter 

Bonität u. Liquidität geg. Kreditinstitute 

davon sind täglich a, T (Nostrogüt- 

Dale) e „ EM. 50 
Sohuldner 

a) Krodltlustitute „ „„ „„ „ „„ 27 327 026,12 

b) sonstige Schuldner + s es en. + 


In dor Gosamteumme slind enthalten: 
aa) gedockt durch börsengliugigs Wort- 
Papiere . EM 201 979.— 
bb) 8 durch sonstige Siohor- 
oltoen = a u RM 208 074 488,70 
| n 
a) Gewerbekredite fi u... 
50 Landwirtschaftliche Eintschul- 
’ dungsänrlehen „x. so Wan. 

Dürchiaufonde Kredite (nur Treuhand- 
gosohttto) e o p ozs 2 2 gi, na 

Beteiligungen ( 181 Abs. 1A H Nr, 6 des 
Aktleu gesetze!) Wr 
davon sind Beteiligungen bol anderen 

reditinstituton “ne +. BM 18082 000.— 
ugänge: RM 1297 000,—, Abgänge: —.—,. 
‘Absohrolbungen: RM 1257 50, 

Grundstücke und Geblude dem elrenon 
Goschäftsbotrieb dienenß ag p» r» 
Zuglinge: ——, Abgänge: ——, Alschrol- 
bungen: RM 450 000,— 

Betriebs- und Geschliftennnstattung CAES 
Zugänge: RM 47207.55, Abgänge: RM 7241,45 
Abschreibungen: HM 80 168,10 

Rüokstindo an Zinsen, Tilgung wad 
Nobenlelstungen 


t 
a werbekredite N 7 è ssi 103,92 
a ekochaftliche Jinischwidungs: 
darleben I. no a0 a 00,0 8547 701,58 
Poston, die der Rechnungenbgrensung 
i Alanon CREA ON E a DUMMEN 


R i 
In den Aktiven sind enthalten! 

838 an Konzern unternehmen „ ‘> 
Forderungen an Mitglieder des Vorstandes Ea 
und an audere Personen und Unternehmen gem, 
gesatzl, Formbintt_v. 8. 12. 1939 „ 

o) Anlagen nach $ 17 Abs, 1 KW G 

d) Anlagen nach 9 17 Aba. 2 8 


RM 


| Gläubiger FA 
a) Im In. und ‘Ausland aufgenommene 
Gelder und Kredite » 
Hi Einlagen deutscher Kreditinstitute. . 09 200 140,80 
0 


RM 


1706 878.32 
80 615,59 


89 579 568,62 


140 541 060,98, 


15 2,1 


85.291 308,49 


244 007 140,50 


310 ber 648.34 
800 439 072,59 
923.195,79 

18 582 091, 


558 8.50 
990 874,4 


BENDER 


RM 


493 750. 
15 082 Cl. | 


208 611,20 
112 671 749,07 


sonstige Glkub iger 13 40 603,17 
gi 


Von der Summe b und e entfallen auf 


583 jederzeit tillige gelder 9778 448,08 
bb) feste Golder u. Gelder 
aut Kündigung ._. . 102893 301,4 
Von bb worden, U 
gung oder wine * 
innerhalb 7 Taxen. . 100 151.77 
2, darüber hinaus bis su 8 
8 Monnton . 20% 067.86 
B. dariiber hinaus bis zu 
12 Monnten . s . - 11202 161,80 
4 über 12 Monato hinaus 83 843 320,91 


Wechsel-Einlösungs-Verpflichtungen . + » 11 000 676, 
Anleihen a) 4½% Inlinber-Schuldver- 
schreibunien 
von 1096, Umlaufsbetrag H doo 98 
von 10%, Umfaufsbetrag 0% 000 000,— 
von 1940, Umlaufsbetrag 50 000 000.— 
4 Inhaber-Schuldver- N 
schreibungen 
von 1941, inleufsbetrag 179 408 500% 
= e 323 608 500.— : 
b) Darlehen 70 643 319,16 584 441 819,16 
FAlige, noch nicht vorgologto Zinsscheine 03 000.— 
Durchlaufende Kredite (nur Treuhand. u 

geschälte) h) mn e woes 2 tore 195,7 
Osthilfe-Finanzlerungs-Ausgleichs-Konto 67 453 340,98 
Jahrosleistung#-Verrechnungs-Konto . » e 3 868 590,90 
Aktienkapital! „% 100 000 000. — 
Rücklagen nach i KWO 

a Lenstiee Rlicklago „ yA 10 000 000,— 

b) sonstige Rücklagen nach $ 11 KWG 527 000 600. 587 000 000.— 
Rückstellungen: . 18 780 128,40 
Posten, die der Reohnungsabgrennunk à 

dienen % eee 3 916 960,28 
Gewinn-Vortzag aus dem Vorjahro . . » 1860 858.54 
Oberschuß IMI ))0ꝝ rn nen 4.501 720,24 

B 458 7:79, 

Zuweisung an Rfleklag en Ü 458 670,78 

RM 
Eigene Ziehungen im Umlauf 91 203 858.— 
Verbindlichkelten aus Bürg- 

schaften, Wechsel- u. Schegk⸗ 

bürgschaften sowie aus Go 

währleistungsverträgen (9 191 

Abs, 7 den Aktiengesetzes) 88 605 000% 

Eigene Indossamentsvorhind- 
liohkelten è 
n) aus eigenen Wechseln der © 
Kunden au die Order der 
uk NEN LIE NO. 
b) aus sonktigen Redinkon» = 
tierungen . 19.195 750.— 
19 808 250.— 
1 Er 910 185.0 
— pa 
In den Bassivon aind enthalten: rn PEN RM 

a) Vorbindiichkelten gogenübor Konsernunteroehn —— 

N Gesnmtyerpflichtungen nach 1 Abs, 1 KW 549 770 511,08 

©) Gensumtverpflichtungen nach 10 718 062,83 


RWO a is 
Gesamtes haftepdes Elrcukeplta) auch $11 Abs, 2 KVG 


000 000. —. 


Amtsge- 


der 
1 und dem Fran- 
ciszek Cygan früher eingeräumte Vertre- D. Haibjährige Tagesiohrgänge: Yorbiidung: Volksschule und 3 Jahre 
tungsbetugnis ist erloschen. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 24. Juli 1942, 


— m. ze 


—— 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


—— 
Der Reichsstatthalter — Landesernährungsamt— In Posen 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Abgabe von Zucker- 


folgt in den einschlägigen Geschäften, Die Letztverteiler haben die erhaltenen 
Nährmitteikartenabschnitte auf Bogen zu je 100 Stück aufzukleben und bis Ing - 
stens 15. 8. 1942 beim zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einzulietern, Die 
erhaltenen Bezugscheine können von den Vettellern nur an einen Großverteller 
oder Hersteller innerhalb des Reichsgaues Wartheland weitergegeben werden. 
Die Großverteiler haben die gesammelten Bezugscheine beim Landesernährungsamt, 
Abt, A — Landesbauernschalt —, zum Zwecke des Umtausches in Großbezug- 
scheine einzureichen. Posen, den 27. Juli 1942. Der Reichsstatthalter, Landes- 
ernlibrungsamt, Abt. B, 


Staatliche Textillach- und Ingenieurschule 
Litzmannstadt, Ludondortistraße 115 


Semesterbeginn: 1. September 1942. Es finden folgende Lehrgänge statt: 

A. ingenleurlehrglinge: Dauer: 4 Semester. Vorbildung: 8 Klassen 
Volksschule und mindestens 2 Jahre Praxis, Alter 17 Jahre, Ausbildungs” 
ziel: Aufstlegsmdglichkelt: Werkmelster, Abteilungsleiter und Betriebsleiter. 
1. Baumwollsplunetel, Weberel und Ausrüstung; 2. Tuchmacherel, Wollspinnerel, 
Weberei, Appretur, Dessinatur; 3. Färberel, Bleicherel, wäscherel, Sämtliche Faser- 
stolle; 4. Wirkerel und ‘Strickerel, 


Praxis. Ausbildungszlel: Aufstiegsmöglichkelt: Hilfsmelster, Werkmeister. 
1. Spinnerei flir Baumwolle und Wolle; 2, Weberei für Baumwolle und. Wolle; 
3. Dessinatur (nur Im Anschluß an den Weberellehrgang); 4. Strickerei und Wir- 
kerel; 5, Textilkaufleute, 

c. Zweljlährige Berufsfachschule, als Lehrzeit anerkannt. Aufnahmebe- 
dlngung: Volksschule, keine Praxis, da die Schüler in den Fabrikätionsbetrle- 
den der Schule in den Fachrichtungen; 1. Textil, 2. Färberel, 3, Maschinenbau 
und 4. Elektrotechnik ausgebildet werden, — A usbildungszlei: Die zwel- 
jührige Berufstachschulbidung innerhalb der Schule wird einer zweijährigen Praxis 
in der Industrie, die als Aufnabmebedingung für die Ingenleuriehrgäuge gelordert 
wird, gleichgestellt, Das 3. Lehrjahr lat in der Praxis abzulelsten, Schüler können 
nach zwellührigem Besuch der Berufsfachschule vel gutem Abschluß In die Inge- 
nleurschufe aufgenommen werden. Es laufen folgende Lehrgänge: 1. Spinnerei 
für Baumwolle und Wolle: 2. Weberel Hir Baumwolle; 3. Färberel, Wäscherei, 
Bieicherel für sämtliche Faserstolle; 4. Strickerel und Wirkerel; 8, Maschinenbau: 
Alle Abtellungen, Schmiede, Schlosserei, Schweißerel, Dreherel, Fräserel usw. 
6, Biektrötechnik, Stark- und Schwachstrom. 

D, Abendiohrgäinge: Dauer 2 bis 4 Semester, 3- bis Amal wöchentlich abends, 
Vorbildung: Volksschule und Praxis, Ausbildungsziel: Vertiefung 
des Fachwissens und Aufstiegsmöglichkeit zum Yorarbeiter, Werkmeister, Abtel- 
ſungsleitet. 1. Spinnerel für Baumwolle und Wolle; 2. Weberei für Baumwolle und 
wolle; 3, Strickerel und Wirkerel; 4. Textlikaufleute, 

E. Pflichtberufsschule für Toxtiimdustrie: Für alle Jungarbelter ung Lehrlinge 
von 14 bis 18 Jahren ist der Besuch dieser Schule Pllicht, Schulgeldirel. — 

in allen Kursen kann würdigen und bedisftigen Schülern das Schulgeld tell- 
weise oder auch ganz erlassen werden. Ebenso können monatliche Erziehungs- 
beihilten gewährt werden. "Beratung und Druckschriften durch die Verwaltung. 
Ludendorfistraße 115, Rut 204-33. Der Reglerungspräsident, Abtig. Beruts- und 
Fachschulwesen. Der Oberstudlendirektor, 


Mlttellung. Durch Beschluß unserer Oeneralversammiung vom 26. Juni 1942 
wurde die Haltsumme von 1123 RM. je Geschäftsantell aut 125 RM. (hundert- 
fünfundzwanzig Reichsmark) herabgesetzt. Gemäß § 133 Abs. 1 des Gen.«Ges, 
fordern wir unsere Olkubiger hiermit auf, ‚sich del uns zu melden, falls sie der 
Herabsetzung widersprechen. Bank Litzmannstädter Industrleller e. 0. m. d. H. 
————ä— — ———ñ — — “U A 


— —— 

Bettvorleger u. Brücken 
U u handgewebt (bezugscheinteel) zu 
GRETE GROSS, ach 


verkaufen bel Fa. E. u, St Weil N 
177-38, Zeichen und Bürobedart, | Adolf-Hitler-Straße 154, Rut 141-98. 
Straße der 8. Armee 68. zwischen 5 
Fremdenhof und Savoy. 


Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 158, Ruf 102-52. 


Nach wie vor Ist es 

mein Bestreben, meine Kundsohatt 

mit allem notwendigen Bürobe- Bürotische 

dart und den Ji Schreibmaschinentische  _ 

pier- und Schreibwaren bestena Ueterbar durch Erwin stribbe: 

zu versorgen. Paul Raböse, Litz- Annen . br RE 

mannsta schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 

mannatadt, Oatlandatr. 67 (am, ML ler-Straße 190, Ruf 245-90. 

eee, 

Addlermaschinen 

Montano ln Textilma-|Hand, saldierend mit Kontrollstrel- 

schinen überführt ausschließlich 

das Büro für Montage und Demon- 

tage von Textilmaschinen Wilhelm 

Kart, Litzmannstadt, Ziethenstr. 47| Rundfunk u. Elektrore turen 

(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. Gerhard Gier, Rut 168-1 * Sohla- 

E. u K. Wermuth, àterstraße 67. 

Litzmannstadt, Adolf- Hiter- | „Stima“, Kleinaddiermaschine 

Straße 68. Das führende Haus in zu 150 RM. und Schnellkalkula- 

Porzellan, Glas, Kristall, Kera-|toren zu 4,80 RM. liefert Friedrich 

mik, Ne BEER) Rpie: Quiram, Posen, Wilhelmstraße 29. 
sowie eschenken un i 

ebrauchsartikeln, — Nach wie vor F 


sind wir auch heute bemüht, Paul Friedenberg, Litzmannstadt 
allen Wünschen unserer und- |Agolt-Hitler-Stra a Rut 110-62 


schaft gerecht zu werden. Wenn Gl b 
82 A 8 A en dan Ge- übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 


Rundfunk-Reparaturen 
a a BO her führt fachgemiß durch: Elektro 


blitz. Annahmestellen; Werkstatt 
mal Was Bon JE Ostlandstraße 109 und Adolt-Hitler- 


kann Sonor Straße 101 
Fotowerkstatt Waldemar Rode, 5 
Buschlinle 146. Aufnahmen jeder Kaslermesser, Scheren, 
Art für technische, Werbe-, Bau- Manikürezubehör, Raslerklingen, 
und Reproduktions-Zweoke, Ver- versilberte Tafelgerüte, Geschenk- 


artikel usw. bel A. & J. Kummor, 
823 Verkleinerungen A golt-Hitler-Strage 101. 


Photokopien Parkettunternehmen 
on Urkund ‚ Brie-|Alexander Hayer, Litzmannstadt, 
ten. usw. N Adolt-|Buschlinie 196, Ruf 126.58. Aus- 


Größer und schöner 
denn je kommt der bekannte 


in Kürze nach 


Litzmannstadt / Blücherplatz 


und bringt eine 
glanzvolle Schau herlichster 
Artistik und Tierdressuren 


Cirkus Franz Althoff sucht für seinen 
Tierpark: Hofer, Stroh, Heu, Klele, 
Roßlleisch — für seinen großen Mitarbei- 
tentab ! möblierte Zimmer —tür d.Küchen ı 
Lebensmittel sämtlicher Branchen — Für die 
Monegeı Sögespäne und Lehm, — Dün- 

or en e moes an Circus 

Ithoff, Litrmonnstòdter Zeitung, erbeten. 


Wilhelm siemens 


Kartoffelgroßhandel 


Litzmannstadt 


Wilhelm-Gustloff-Straße 46 
Ruf 244-44 und 244-45 


Prompte und schnelle Liele- 
rung an 
Werkklichen, 
Gaststätten, 
Kleinverteiler, 
Krankenhäuser usw. 


Erstklassige 


Milchkühe 


eingetroffen. 


Wer schwere Zugochsen zur 
Herbstbestellung braucht, be- 
stellt schon jetzt bei 


Ferdinand Torrianl 


Büro am Schlachthof! 
Cleinowstraße 1, Ruf 108-28. 


Stallung: Litzmannstadt, Wald- 
born, Tieflandstr, 110, Ruf152-97 


| PLE 


2 


Ich liefere ab Waggon 
und frei Haus solort 
und später jede Menge 


speisefrühkartoffe n 


und bitte um Uberlas- 
sung Ihrer Bezugscheine 


Ewald Reischenbeck 
Abt, Kartoffeln 


Litzmannstadt 
Danziger Straße 81 
Ruf 181-61 und 181-32 


Hitler-Straße 102a, Ruf 111-72. führung sämtlicher Parkettarbelten.“ A 
Gewinn- und Verlustrechnung am 31. März 1942 
— 
Aufwendungen RM RM 
Age ter und sontalo Aufwendungen « a $0032.77 
en í 
‚ Bonklige wenn 4 4 4 m. 1 B 828 437,44] 
Steuern „ NEN 
X Rückstellung des Vordahres a 0 a „ „2732 001.55 
Rückstell h nloh nlagt NEUN 
E zwm-— ur 
inn-Vortr dem Vorjahr g6 bag. 54 
i 
Zuwelsungen an Rücklegen „ „ „ 6 458 570,78 
Brirk M 
rigo . l 
Gowinuvortrag „ „„ „„ „„ „„ „ „ „ „ % 4. 
„Einnahmen aus Zinsen x » s s so np o „„ „ 18 800 774.28 
Einnahmen aus Provisionen und Bonstigem » » s 5.025 066,26 
’ = 


= 
Nach dem nbschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prü- 
fung auf Grund dor Bücher und der Schriften der Gesellschaft so- 
wie der vom Vorstand erteilten Aufkliirungen und Nachwoise ent- 
sprechen. die Buchführung der Jahresabschluß und der Geachäfts- 
bericht, sowelt er den Ahresabschluß erläutert, den gesetzlichen 
‚Vorschriften, > 
Berlin, im Juni 104, 
Deutsche Treuhnnd-Gesellschaft 3 — 
Horschig, Wirtschäftsprüfer ppa. Dayi d, Wirtschatisprüfer 


Dom Antsiohtarat gohörën an die Herren: Dr. Hermann 
Söoumitz, Berlin, Vorsitzer; Wilhelm Tengelmann, Herne |. W.. 
stollv. Vorsitzer; Richard Funke, Bede pu stellv, Vorsitzer; 
Walther Bayrhoffer, Berlin: Wil} Bloedorn, Wusfermitzt Dr. Eduard 
von Kichborn, Breslau; John T. Essberger, Hamburg! Konrad Gott- 
schick, Berlin; Adolf Gruber, Bohnau; Dr, Frans invler, Borlin; 
Dr. Hans Heinrich, Berlin; Dr, Hans Helforich, Berlin; Otto 
Jaschke, Guliren r. Fritz Jessen, Berlin-Siemenastadt; Robert 
Roth, Karlsruhe; btio Sack, Leipzig; Rudolf Stahl, Berlin; Wilhelni 
Wittke, Dillingen (Saar), 

Deutsche Industriebank 
Der Vorstand: Wilhelm Bütrkes, Vorsitzer, Alfred Kejehel, 
Max Schroder, Wilhelm Schröder, Martin Thruerkauf- 


1 


Sneisekartoffeln 


Uetert frei Haus an Groß- 
verbraucher und Verteiler 
prompt und zuverlässig 
durch eigenen Fuhrpark 


Herbert Hahn 


Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Straße Nr, 121 
Ruf 239.04 — 05 


* 


r zu 


r 


